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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 


kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2.50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; > 
für Thorn Stadt und Borftädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab» b 


geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., 
monatlich 95 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße 
Fernſprecher 57. - 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


und Feiertage. — Bezugspreis bei denn 


= 


ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 


Nr. 4. 


(Thorner preſſe) 
Thorn, Mittwoch den 15. November 1916. 
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Anzeigenyreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzergen 
auferhalb Weſipreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


34. Jahrg. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' chen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


duſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


Forderungen können nicht berück 


Die Kämpfe im Weſten. 
Engliſcher Bericht. 
Der engliſche Heeresbericht vom 12. November 
micmittage e n der letzten Nacht blieſen 
ir gegen feindlichen Vorſprung ſüdlich von Ypern 
tan grei, Gas ab. Außer der üblichen Artillerie; 
Fronteit iſt nichts Beſonderes von der übrigen 
ut zu melden. i 


Der 


Großes Hauptquartier, 14. November. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


ſichtigt werden. unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ie Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 14. November (W. T. B.) 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Heeresfront des Generaloberſten Erzherzog Carl. 

Im Bereich von Orſova, an der Szurduk⸗Straße 
und ſüdöſtlich des Voeroes⸗Torony⸗Paſſes rannte 
der Feind vergeblich gegen unſere Truppen an. 
Nordweſtlich von Campolung warfen öſterreichiſch⸗ 
ungariſche und deutſche Abteilungen die Rumänen 
aus dem zäh verteidigten Orte Candeſti. — Beider⸗ 


di Engliſcher Bericht vom 12. November abends: 
deträfcindliche Artillerie zeigte während des Tages 
& ächtliche Tätigkeit, beſonders bei Lesboeufs und 
wiaucourt Abbaye. Am frühen Morgen und dann 
jeder am Nachmittag trieben wir erfolgreich Gas 
en die feindlichen Gräben nördlich der Ancre. 
"it iſt nichts zu berichten. 


Wiederholung des feindlichen Fliegerangriffs 
auf das Saargebiet. 


W. T. B. meldet amtlich: In der Nacht vom 11. 
Flu. 12. November wiederholten die franzöſiſchen 
ugzeuge ihre Angriffe auf das Saargebiet. Dies⸗ 
die gelang es nur einem kleinen Teil von ihnen, 
5 zur Saar vorzuſtoßen. In Dillingen und Am⸗ 
gend wurden einige Bomben abgeworfen, von 
Run eine einen Pferdeſtall, eine andere eine 
ö ſchküche traf. Dabei wurden vier Perſonen 
a Fuer zwei leicht verletzt. Getötet wurde niemand. 
D r Sachſchaden iſt gering. Viele Bomben trafen 
10 den Ort umgebenden Wieſen, wo ſie in dem 
ichen Erdboden ſtecken blieben. Verſchiedene 
gzeuge belegten die Orte Baſendorf und Spittel 
ert mhen, Dort murde. niemand verletzt auch 
der tand kein Sachſchaden. Endlich warf ein Flieger, 
hr dach anſcheinend über den Wolken verirrk hatte, 
eine Wiese von Neunkirchen einige Bomben auf 
s ieſe. 


ſeits von Soosmezoe wurden mehrere rumäniſche 
Angriffe abgeſchlagen. — Im Abſchnitt Toelgyes 
erſtürmten öſterreichiſch⸗ungariſche und deutſche 
Truppen den Berg Biton Arſurilor' nördlich von 
Hollo. Angriffe ſtarker ruſſiſcher Kräfte, die ſüd⸗ 
öſtlich von Toelgyes und bei Belbor unſeren Ko⸗ 
lonnen entgegengeworfen wurden, brachen zuſammen 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 

Keine beſonderen Ereigniſſe. 15 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 5 


5 Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Beiderſeits der Ancre ſpielten ſich geſtern erbitterte Kämpfe 
ab. — Durch konzentriſches Feuer ſchwerſter Kaliber vorbereitet, 
erfolgten gegen unſere im Winkel nach Südweſten vorſpringenden 
Stellungen ſtarke engliſche Angriffe, bei denen es dem Gegner 
unter beträchtlichen Opfern gelang, uns aus Beaumont⸗Hamel und 
St. Pierre⸗Divion mit den ſeitlichen Anſchlußlinien in eine vorbe⸗ 
reitete Riegelſtellung zurückzudrücken. Zähe Verteidigung brachte 
auch uns erhebliche Verluſte. — An anderen Stellen der Angriffs⸗ 
front von öſtlich Hebuterne bis füdlich Rancourt wurden die Eng⸗ 
länder, wo ſie eingedrungen waren, durch friſche Gegenſtöße unſerer 
Infanterie hinausgeworfen. — Franzöſiſche Angriffe im Abſchnitt 
Sailly⸗Sailliſel ſcheiterten. 5 
Heeresgruppe Kronprinz: 
Auf dem öſtlichen Maasufer war die Artillerietätigkeit in den 
Abendſtunden lebhaft; Erkundungsvorſtöße der Franzoſen gegen 
unſere Hardomont⸗Linien wurden abgewieſen. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Keine beſonderen Gefechtshandlungen. 
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 
Nordöſtlich von Jakobeny in den Waldkarpathen wurden ruſſi⸗ 
ſche Abteilungen auf dem Vorgelände unſerer Stellungen durch 
Feuer vertrieben. — Vor dem Angriff deutſcher und öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Truppen im Gyergyo⸗Gebirge iſt der Ruſſe gegen die 
Grenze zurückgegangen; auch ſüdlich des Toelgyes⸗Paſſes machten 
trotz hartnäckiger Gegenwehr Bayern uud 5ſterreichiſch⸗ungariſche 
Bataillone Fortſchritte. — Beiderſeits des Oitoz⸗Tales haben auch 


Der ruſſiſche Kriegsbericht, 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
11. November lautet: 

In der Gegend von Metzin —Skrobowa haben 
unſere Truppen durch hartnäckige Gegenangriffe 
einen Teil der geſtern verlorenen Schützengräben 
wiedererobert. Gegen Abend flaute der Kampf ab. 
Sſtlich von der Narajowka griff der Feind in der 
Gegend der Dörfer Lipnica Dolna und Swiſtelniki 
den ganzen Tag über die von uns beſetzten Höhen 
erbittert an. Wir ſchlugen alle Angriffe des Geg⸗ 
ners durch Feuer und mit dem Bajonett ab. Um 
5 Uhr abends gelang es dem Feinde durch wieder⸗ 
holte Angriffe, Teile eines unſerer Regimenter 
zurückzudrängen; aber gegen 7 Uhr abends ver⸗ 
trieben wir den Feind aus den von ihm beſetzten ö 
Gräben und ſtellten unſere Linie wieder her. In ) 
den Waldkarpathen griff der Feind unſere Abtei⸗ 
lungen in der Gegend 4 Werft ſüdlich von dem 
Dorfe Dzembronia an, wurde aber zurückgeſchlagen. 
In der Gegend weſtlich von Tartarow wurde der 
tapfere Oberſt und Regimentsführer Poplavsky 9 
durch eine krepierende Granate getötet. Südlich von f 
Dorna Watra brachten wir durch Feuer alle Gegen⸗ ) 
angriffe des Feindes und alle ſeine Verſuche, unſere 
Abteilungen in der Gegend von Belbor, Hollo und 
Tölgyes anzugreifen, zum Stillſtand. 

Rumäniſche Front: In Siebenbürgen ſtellten 
wir eine feindliche Offenſive im Tale des Arges⸗ 
fluſſes feſt. Von der übrigen Front iſt nichts zu 
melden. — Donaufront: Wir beſetzten auf dem 
rechten Ufer die Dörfer Topalu und Hesdar. — In 
der Dobrudſcha drangen wir in ſüdlicher Rich⸗ 


2 2 
vom / 


Falschmeldung über eine Beſchiehung des Bahnhofs 
Offenburg durch feindliche Flieger. 


ir der franzöſiſche Funk 
pruch vom 11. November, 
fenen 4 Uhr nachmittags, meldet: Ein fran⸗ 
10 ſches Flugzeug überflog in der Nacht vom 9. zum 
Dar fwem be Neu Breiſach und Straßburg und 
won ſechs Bomben auf den Bahnhof Offenburg, 
erklär ich bedeutender Schaden entſtand. — W. T. B. 
In det amtlich, daß hieran kein Wort wahr iſt. 
auf Ba Nacht vom 9. zum 10. November ſind weder 
N ge abo Offenburg noch ſonſt in Baden Bomben 
in dla worden. Es iſt überhaupt kein Flieger 
tejer Nacht über den Rhein gekommen. 


* * 


Der italieniſche Krieg. 
1 Der öſterreichiſche Tagesbericht 
em 13. November meldet vom 


italieniſchen Kriegsſchauplatze tu 


Nichts von Belang. 


Lrfolgreiche Tätigkeit der öſterreichiſchen Flieger. 
1 er wird aus Wien vom 13. November amt⸗ 
meldet: 5 


We der Nacht vom 12. auf den 13. belegten 
ag Seeflugzeuge die Fabrikanlagen von Ponte 
duro und die Bahnanlagen von Navenna mit 
ben. Die Wirkung war verheerend. In erſte⸗ 


geſtern kleinere Gefechte um einzelne Höhen ſtattgefunden. — An 


der Südfront von Siebenbürgen 
folgreich an. Es wurden wieder 


macht, am Roten Turm⸗Paß allein 


6 Offiziere, 


dauern die Kämpfe für uns er⸗ 
mehrere hundert Gefangene ge⸗ 


650 Mann. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


ng vor. 

Ruſſiſcher Bericht vom 12. November: > 
Weſtfront: In der Gegend Lipnica— Dolna— 
Swiſtelniki beſchoß die feindliche Artillerie die 
Gräben, die wir dem Feinde abgenommen hatten. 
Der Feind griff mit beträchtlichen Kräften an. 
Gegen Abend fand in dieſer Gegend ein heftiger 
Kampf ſtatt. Es gelang dem Gegner, ſich von neuem 
eines Teiles unſerer halbzerſtörten Gräben zu be⸗ 
mächtigen. Auf der übrigen Front Gewehrfeuer 
und Scharmützel zwiſchen Aufklärungsabteilungen. 
Südlich von Dorna Watra dauern die fruchtloſen 
Angriffe des Feindes in der Gegend der Dörfer 


ufſtece wurden Volltreffer in zwei Zucker⸗ 
tät ten, bei der Schwefelraffinerie, im Elektri⸗ 
Men erk und auf der Eiſenbahnbrücke erzielt und 
das 3 Brände beobachtet. In Ravenna wurde 
Füge Inhofsgebäude voll getroffen. Unſere Flug⸗ 
ſind unverſehrt eingerückt. 
Flottenkommando. 


Italieniſcher Bericht. 


12. Jr amtliche italleniſche Kriegsbericht vom 
m une lautet: An der Trentinofront meldet 
und gewöhnliche Bewegung feindlicher Truppen⸗ 
tale Wagenzüge im Abſchnitt zwiſchen dem Brand⸗ 
ö Nacht dem Terragnolotale. Im Abſchnitt des 
Mies und auf der Hochfläche von Schlegen 

n. Ankempfe und Scharmützel kleiner Abteilun⸗ 

etter 15 der juliſchen Front begünſtigte ſchönes 
Peſezun ie Artillerietätigkeit. Wir ſicherten die 
zweiten der Höhe 309, in deren Umgebung eine 
15 tmn Feinde zurückgelaſſene Kangne von 
ſanfert meter aufgefunden wurde. In kleiſten In⸗ 
egefechten machten wir an 20 Gefangene. 


— * 


Die Kämpfe im Oſten. 


Hollo und Tölgyes an. Südlich von Almas⸗Mezö 

bemächtigten wir uns zweier deherrſchenden Höhen, 

erbeuteten ein Maſchinengewehr und nahmen 

4 Offiziere und 205 Soldaten gefangen. ö 5 
Kaukaſusfront: Die Lage iſt unverändert. N 
Numäniſche Front: Erſtens Siebenbürgen: Der 

Feind unternimmt erfolglos Angriffe im Arges⸗ 

Tal. — Zweitens Donaufront: Unſer Vormarſch | 

nach Süden dauert an. 3 


Rumäniſcher Bericht. A 
a: rumäniſche Bericht vom 12. November 
3 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 

In der Dobrudſcha nichts neues. Die bewährten öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monitore brachten nach Feuergefecht vom rumäniſchen 
Donau⸗Ufer bei Giurgiu 7 Schleppkähne, davon fünf beladen, ein. 
— Mazedoniſche Front: In der Gegend von Korca kam es erneut 
zu Scharmützeln unſerer Seitenabteilungen mit franzöſiſcher Infan⸗ 
terie und Kavallerie. Der Angriff der Entente⸗Truppen in der 
Ebene von Monaſtir und nördlich der Cerna dauert an. Die 
Kämpfe ſind noch nicht zum Abſchluß gekommen. — Mit großem 
Erfolg hat auch im Monat Oktober unfere Fliegertruppe ihre, vor⸗ 
nehmlich auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ſchwere und vielſeitige 
Aufgabe erfüllt. Beſonders gebührt den Veobachtungsfliegern 
der Artillerie und Infanterie Anerkennung und Dank. Ihr wirk⸗ 

ſamer Schutz war durch die Kämpfe der Flieger, die auch ihre 
Sonderaufgaben glänzend erfüllten, und durch das Feuer unſerer 
Der akeneinifige Tag bei Flieger⸗Abwehrkanonen voll gewährleiſtet. Wir haben 17 Flug⸗ 
en tt wird aus Wien vom 13. Nopember ge, zeuge verloren. Unſere Gegner im Weſten, Oſten und auf dem 
De | [Balkan büßten 104 Flugzeuge ein, davon im Luftlampfe 83, durch 


lautet: 
«Nord: und Nordweſtfront: Im Trotus⸗Tal 
griffen unſere Truppen den Alunis⸗Berg (8 Kilo⸗ 
meter nördlich von Goioaſa) und den Preoteſele⸗ ö 
Berg (7 Kilometer nördlich von Agas) an und be⸗ N 
legten beide. Im Azol⸗Tale zerſtörte unſere Artil⸗ 
lerie eine Fabrik in Uswelgy. Der Feind unter⸗ 
nahm acht Angriffe in der Richtung des Hügels 
Cernica (zwiſchen Slanio und Oltuz), die alle zus 
rückgeſchlagen wurden und nach denen wir auf der 
ganzen Front von Vrancea bis Slanio zum Angriff 
übergingen. Wir beſetzten die Hügel Lupcel und 
Fatamcarta. Im Bugeu-Tal wurde ein feindlicher 
Angriff, der am rechten Afer 6 Uhr nachmittags 
begonnen worden war, um 8 Ahr abends zurück⸗ 
geſchlagen. Bei Tablabutzi, Bratocea und Predelus 
Patrouillengefechte. Im Prahovo⸗Tal Anter⸗ 
nehmungen der feindlichen Artillerie gegen Lareſti 
und Candeſti. Ein Kampf iſt im Gange. Im Alt⸗ 
Tal rücken wir auf dem linken Flügel weiter vor. 
| 
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„md Mannſchaften die Munitionskammer. 
Schiff ſank; 4 Offiziere und 145 Mann ſind ertrun⸗ 


Auf Dem rechten Ufer griff der Feind heftig an. 
Im Jiu⸗Tal zwang ein heftiger Angriff des Fein⸗ 
des unſere Truppen, ſich leicht gegen Süden zurüd- 
zuziehen. Seriige Kämpfe in Orſova. 

8 Südfront: An der Donau einige Kanonenſchüſſe. 
In der Dobrudſcha rückten wir bis zur Front Iman⸗ 
ace ol vor, wo wir hundert Gefangene 

achten. 


11 f Bulgariſcher Heeresbericht. 
Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
13. November heißt es von der rumäniſchen Front: 


Längs der Donau ſchwaches gegenſeitiges Feuer. 
In der Dobrudſcha hat der Feind zweimal mit 
ſtarken Kräften am äußerſten linken Flügel unſere 
Stellung angegriffen, wurde aber jedesmal zur Um- 
kehr gezwungen. Die Stadt Cernavoda wurde ohne 
Erfolg vom linken Ufer der Donau aus beſchoſſen. 
An der Küſte des Schwarzen Meeres Ruhe. 


ö Das ruſſiſch⸗rumäniſche Verhältnis. 


Das „Neue Peſter Journal“ meldet: Am 28. 
und am 31. Oktober fanden in Jaſſy wichtige 
Miniſterkonferenzen ſtatt, in denen der rumäniſche 
Sondergeſandte in Petersburg Bericht über die Ver⸗ 
handlungen mit Stürmer erſtattete, die allerdings 
von wenig Erfolg begleitet waren. Seine Forde⸗ 
rung um Zulaſſung von rumäniſchen Verwalkungs⸗ 
kommiſſaren in der Bukowina wurde glatt abge⸗ 
ſchlagen, was in den Kreiſen der rumäniſchen Mi⸗ 
niſter einen niederſchmetternden Eindruck machte. 
Die rumäniſche Drohung, einen Sonderfrieden ab⸗ 
zuſchließen, ſei mit umfangreichen Zuſagen beant⸗ 
wortet worden, während ſich Rumänien habe ver⸗ 
ten müſſen, dem Londoner Abkommen beizu⸗ 

ten, was in nächſter Zeit öffentlich bekannt⸗ 
gegeben werden würde. 

\ * n * 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
f Der öſterreichiſche Tageshericht 
vom 13. November meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Nichts von Belang. 


Bulgariſcher Bericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
13. November von der mazedoniſchen Front: Weſt⸗ 
lich der Eiſenbahnlinie Bitolia—Lerin lebhaftes 
Artilleriefeuer. Gegen den Abſchnitt Oſtretz—Ke⸗ 
mali rückten ſchwache feindliche Abteilungen por; 
ſie wurden ſchon durch Feuer verjagt. Im Cerna⸗ 
Bogen wurden heftige feindliche Angriffe durch 
deutſch⸗bulgariſche Truppen zurückgeſchlagen. An der 
Moglenitzafront und weſtlich des Wardar das ge⸗ 
wöhnliche Artilleriefeuer. HÖftlih des Wardar 
Ruhe. Am Fuße der Belaſica Planina und an der 
Strumafront Scharmützel zwiſchen Patrouillen⸗ 
Abteilungen und ſchwache Artillerietätigkeit. Ein 
von unſerem Feuer getroffenes feindliches Flugzeug 
fiel in die feindlichen Linien nieder. An der 
ägäiſchen Küſte Ruhe. 


Der bulgariſche Oberbefehlshaber über die 
15 Kriegslage. 


Der Sofioter Sonderberichterſtatter des Buda⸗ 
peſter „Az Eſt“ hat mit dem bulgariſchen Ober: 
kommandierenden Jekoff eine Unterredung gehabt. 
Dieſer ſagte darin u. a.: Nicht blos die militäriſche, 
ſondern auch die politiſche Lage hat ſich ſehr ge⸗ 
beſſert, namentlich durch den Sieg bei den Darda⸗ 
nellen und die Proklamierung der Unabhängigkeit 
Polens. Was Sarrails Offenſive betrifft, ſo müſſe 
dieſe Armee doppelt ſo ſtark ſein, als ſie iſt, um die 
Ausſichten eines Erfolges zu haben. Die Verbin⸗ 
dung e den italieniſchen Truppen und 
Sarrails Armee habe keine große Bedeutung. 
Anſere Operationen nehmen mit der Pünktlichkeit 
eines Uhrwerks ihren Fortgang. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt 
12. Novem mit: 
Kaukaſusfront: Für uns günſtig verlaufene 


Scharmützel. Wir machten Gefangene. — Von den 
an 


vom 


eren Fronten kein wichtiges Ereignis. 


„ Ruſfiſcher Bericht. W 
Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
11. November heißt es von der Kaukaſusfront: Die 
Lage iſt unverändert. 8 7 


\ 
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4 
Die Kämpfe zur See. 

Die Vernichtung des ruſſiſchen Linienſchiſſes „Impe⸗ 

| ratrice Marie“ amtlich beſtätigt. 

Die in Kopenhagen eingetroffenen ruſſiſchen 
Zeitungen enthalten die folgende Meldung des 
ruſſiſchen Admiralſtabes: Am 20. Oktober, 7 Uhr 
früh, brach auf dem Linienſchiff „Imperatrice 
Marie ein Brand aus, der eine Exploſion ver⸗ 
urſachte. Der Brand brach in den Olbehältern aus 
und ergriff trotz aufopfernder Arbeit der Offiziere 
Das 


ekn. Außerdem ſtarben 64 Mann an den erlittenen 
Brandwunden. Das Schiff liegt in untiefem Waſſer 
auf der Reede von Sebaſtopol. Man hofft, es heben 
zu können. 


Een ſchwediſcher Dampfer aufgebracht. 

f we ee 1010 a 125 wich Jar 105 
getroffenen Na en i ampfer 
„Rhea“, der am Sonnabend mit Stückgut von Mal⸗ 
mö nach Stockholm abging, aufgebracht und nach 
einem deutſchen Hafen übergeführt worden. 


Die engliſche Poſträuberei. 


„Berlingske Tidende“ meldet aus Bergen: Von 
dem norwegiſchen Amerika⸗Dampfer „Bergensjord“ 


wurden in Kirkwall 400 Poſtſäcke beſchlagnahmt. 


Verſenkte Schiffe. 


Wie W. T. B. meldet, wurden im Mittelmeer 
nachſtehende italieniſche Schiffe verſenkt: Dampfer 
„Torero „(287 Brutto⸗Regiſtertonnen), Dampfer 
„Bernado“ (1346 Tonnen), ferner die rl 
„Marinaga“ (154 Tonnen), „Gildar“ (100 Tonnen), 


Abſchuß von der Erde 15, durch unfreiwillige Landung hinter un⸗ 


ſerer Linie 6. In unſerem Beſitz befinden ſich 60 feindliche Flug⸗ 
zeuge. Jenſeits der Linie 44 erkennbar abgeſtürzt. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


„Tre Fratelli“ (190 Tonnen), „S. Antonia“ 
(611 Tonnen) und „San Giorgio“ (258 Tonnen). 

Wie Lloyds meldet, find die norwegiſchen 
Dampfer „Daphne“ (1388 Brutto⸗Regiſtertonnen), 
„Seirſtad“ (995 Tonnen) und „Balto“ (3538 To.) 
verſenkt worden. 


Dom neuen Königreih Polen. 


Die Bildung eines Staatsrats 
und eines vereinigten Landtags. 

Der aus allen Schichten der Bevölkerung ge⸗ 
äußerte Wunſch, an den Aufgaben der Landes⸗ 
regierung mitzuarbeiten, noch bevor ein geordnetes, 
verfaſſungsmäßiges Staatsweſen Platz greifen 
kann, hat den Herrn Generalgouverneur in War⸗ 
ſchau beſtimmt, eine Verordnung zu erlaſſen, die 
die Bildung eines aus Wahlen hervorgehenden 
Staatsrates im Königreich Polen anbahnt. Die 
Teilnahme der in öſterreichiſcher Verwaltung 
ſtehenden Gebietsteile des Königreichs Polen an 
dem Staatsrat wird noch durch Vereinbarungen 
mit den öſterreichiſch⸗ungariſchen Behörden geregelt 
werden. Im Generalgouvernement Warſchau fin⸗ 
den die Wahlen zum Staatsrat in folgender Weiſe 
ſtatt: In den ländlichen Bezirken wählen die 
Kreistage, in den Stadtkreiſen Warſchau und Lodz 
die ſtädtiſchen Körperſchaften insgeſamt 70 Abge⸗ 
ordnete. Die Abgeordneten wählen ihrerſeits nach 
den Grundſätzen der Verhältniswahl acht Mitglie⸗ 
der des Staatsrats, vier weitere Mitglieder werden 
von dem Herrn Generalgouverneur ernannt wer⸗ 
den, der auch den Vorſitz übernimmt. Der Staats⸗ 
rat berät die ihm vorgelegten Geſetzentwürfe, hat 
das Recht von Initiativanträgen und bereitet die 
Beſchlüſſe des Landtages vor. Dem Landtag können 
ebenfalls Geſetzentwürfe und ſonſt für das Land 
wichtige Fragen zur Beratung und zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorgelegt werden. Ihm ſteht ein Steuer⸗ 
und Anleiherecht zu. Damit er ſchon von vorn⸗ 
herein beſtimmte Aufgaben hat, iſt ihm die Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den in der Kreisordnung vorge⸗ 
ſehenen Dotationsfonds, über einen Landesmeli⸗ 
orationsfonds und über einen Fonds zum Aufbau 
der zerſtörten Ortſchaften übertragen. Die Ver⸗ 
handlungen des Staatsrats und Landtages, um 
deren Verwaltungschef als Kommiſſar der Negie- 
rung teilnimmt, werden in polniſcher Sprache ge⸗ 
führt. Es ſoll damit ein erſter Schritt zur Vorbe⸗ 
reitung einer polniſchen Staatsverwaltung getan 
werden. Da die Durchführung der Wahlen und die 
erforderlichen Vereinbarungen mit dem k. und k. 
Generalgouvernement in Lublin noch längere Zeit 
in Anſpruch nehmen, ſoll ſobald als möglich im 
Einvernehmen mit den ß5ſterreichiſch⸗ungariſchen 
Behörden ein proviſoriſcher Staatsrat für das 
Königreich Polen berufen werden. Die Veröffent⸗ 
lichung der Verordnung erfolgte in der Monats⸗ 
nummer der deutſchen Warſchauer Zeitung und im 
Verordnungsblatt für das Generalgouvernement 
Warſchau vom 13. November. 


Die Uniformen der polniſchen Armee. 

Die „Deutſche Warſchauer Zeitung“ ſchreibt: 
Aus amtlicher Quelle erhalten wir folgende An⸗ 
gaben über die zukünftige polniſche Aumee: Die 
Uniform läßt in glücklicher Weiſe die Erinnerung 
an die ruhmvollen polniſchen Soldaten Napoleons 
I. und an die heutigen polniſchen Legionen wieder 
aufleben. Die Bluſe iſt ähnlich der der Soldaten 
der letzteren. Auf dem linken Oberarm befindet 
ſich der polniſche Adler in Metall in einem 
amarantroten Stern. Dieſes Abzeichen befand ſich 
auf den Lanzenfühnchen der polniſchen Alanen zur 
Zeit Napoleons I. Als Kopfbedeckung dient die 
Konfederatka mit dem polniſchen Adler in ama⸗ 
rantrotem Felde. Die Wickelgamaſchen der polni⸗ 
ſchen Legion ſind beibehalten. Als Kopfbedeckung 
der Ramallerie dient, außer der Konfederatka die 
Czapka der polniſchen Ulanen mit dem weißen 
Adler. Die bisherige Legion wird als Grundſtock 
der neu zu bildenden Armee dienen. Damit werden 
die von der Legion in zweijährigem ruhmvollen 
Kampfe erworbenen hervorragenden ſoldatiſchen 
Eigenſchaften der neuen Armee voll und ganz zu 
gute kommen. N 

Die in der Schweiz lebenden Polen 
verſammelten ſich am 12. 11. in Napperswyl, wo 
das polniſche Nationalmuſeum iſt. Nach Abſingung 
polniſcher Lieder und nach Abhaltung des Gottes⸗ 
dienſtes wurde eine Reſolution angenommen, wel⸗ 
che die große Bedeutung der Proklamation der 
Unabhängigkeit Polens feſtſtellt und der Hoffnung 
Ausdruck gibt, daß die Brüder in Polen politiſche 
und wirkſchaftliche Freiheit erhalten. 


provinzialnachrichten. 


Freyſtadt, 12. November. (Verſchiedenes.) 
überfahren wurde am Freitag Abend von dem 
Eiſenbahnzuge, der von hier um 5.28 nach Marien- 
werder abfährt, bei mhof Kröxen auf einem 
Bahnübergange ein Zuckerrübengeſpann des Ba⸗ 
rons von Buddenbrock⸗Ottlau aus Klein Ottlau. 
Während die beiden Vorderpferde am Leben blieben, 
wurden die beiden Hinterpferde von der Maſchine 
getötet und der Wagen zertrümmert. Der Kutſcher, 
ein internierter Ruſſe, war auf eine wunderbare 
Weiſe mit dem Leben davongekommen. Er war 
zwiſchen Puffer und Laterne an der Lokomotive 
eingeklemmt und ſo beſchützt worden. Höchſtwahr⸗ 
Icheinlich hat er in dem nebligen Wetter die War⸗ 


nungsſignale des Zuges überhört und überſehen. 
Es ſoll ein Schaden von 6000 Mark entſtanden ſein. 
— Für hervorragende Leiſtungen auf dem Gebiete 
der Kriegswohlfahrtspflege hat Hauptlehrer Zan⸗ 
der in Gühringen die Rote Kreuz⸗Medaille dritter 
Klaſſe erhalten. — Mit der Verwaltung der Poſt⸗ 
agentur in Guhringen iſt Frau Wilhelmine Dudek 
beauftragt worden, da Hauptlehrer Zander dieſelbe 
abgegeben hat. 

(Eine 


neue Deals 


“ et: 


Stettin, 13. Nov. (Eiſenbahnunfall.) Heute 
rüh fuhr ein Güterzug bei der Einfahrt in den 
Perſonenbaßhnbof Stettin auf einen in dem Ein⸗ 
fahrtgeleiſe haltenden Perſonenzug auf. Eine in 
dem Perſonenzug ſitzende Frau wurde leicht ver⸗ 
letzt. Im übrigen nur Materialſchaden. 


Gründung eines Ausſchuſſes 
zur Bekämpfung des Fremd woͤrter⸗ 
Annweſens. 


Einer Anregung zufolge, die Se. Exzellenz der 
ſtellv. kommandierende General gegeben, hatte Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe Montag Abend 7 Uhr 
eine Anzahl Vertreter der verſchiedenen Verbände 
und Vereine zu einer Verſammlung im Stadt⸗ 
verordnetenſitzungsſgal einberufen, um Maßnahmen 
gegen das Fremdwörter⸗Unweſen zu beraten. Herr 

erbürgermeilter Dr. Haſſe begrüßte die zahl⸗ 
reich Erſchienenen und betonte als Zweck der Ver⸗ 
ſammlung, daß es gelte, in Stadt und Land dem 
Gebrauch von Fremdwörtern entgegenzuwirken, der 
vielen noch als Zeichen von Vornehmheit gilt Herr 
Oberſtleutnant Starck vom Gouvernement Thorn 
führte aus, da 
wörter ſchon alt ſei. Es verſtehe ſich, daß, wenn 
Neues geſchaffen werde, es auch etwas Gutes und 
Praktiſches ſein müſſe. Die Grundlage hierfür ſei 
die Verdeutſchungsliſte, die in Berlin vom Polizei⸗ 
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präſidium und dem Sprachverein in Verbindung mit d 


den Gewerben gemeinſam herausgegeben worden. 
Zur Verbilligung werden Sonderliſten für einzelne 
Gewerbe wie 
uſw. vom Gouvernement herausgezogen werden. 
Es ſoll kein Zwang geübt werden, zumal bei um⸗ 
wandlung von Schildern N entſtehen; es ſoll 
bei der Ausmerzung nicht bilderſtürmeriſch, ſondern 
ſchonend vorgegangen werden, ſolange nicht ein 
auter Erſatz vorhanden; zur Erſparung von Koſten 
ſollen Arbeitskräfte vom Gouvernement zur Ver⸗ 
159 0 pelt werden. Herr Oberlyzealdirektor 
Dr. Maydorn weiſt auf die Tätigkeit des ſeit 
1897 in Thorn beſtehenden Sprachvereins hin, der 
in vielen Kreiſen, auch bei Behörden, dankens⸗ 
wertes Entgegenkommen gefunden. Wenn durch 
das königl. Gouvernement die Sache auf eine 
breitere Grundlage geſtellt wird, ſo wird die Bewe⸗ 
ung auch in Kreiſe dringen, die jetzt noch fern⸗ 
Bene. Kur perſönliche Einwirkung wird wirkſam 
ſein, beſonders, wenn ſie non Berufsgenoſſen aus⸗ 
geht; in jedem Berufe müßten deshalb einige für 
die Sache gewonnen werden. Der Sprachverein 
wird gern ſeine Dienſte leihen. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe: Durch die Maßnahmen des 
Gouvernements werde die Sache erleichtert werden. 
Das Verdeutſchungsheft für Handel und Gewerbe 
hängt im Rathaus in jedem Büro aus. Der Verein 
horner Kaufleute und die Innungen müßten ſich 
der Sache annehmen. Die Sonderdrucke ſollten 
umſonſt verteilt werden, um mit den deutſchen 
Erſatzwörtern vertraut zu machen, die nicht immer 
bekannt ſind. Im ſchriftlichen Verkehr wird leichter 
etwas zu erreichen ſein; ſchwieriger dagegen wird 
es ſein, die Fremdwörter aus dem mündlichen Ver⸗ 
kehr zu verbannen. Die Vorſteher der Verbände 
ſollten Mitglieder des Sprachvereins werden. Die 
Verdeutſchungsliſte koſtet 35 Pfg., im Hundert 
25 Pfg. das Stück. Herr Oberſtleutnant Starck 
ſagt zu, daß die Sonderdrucke umſonſt abgegeben 
werden ſollen. Die Bewegung laſſe 11850 unbe⸗ 
rührt die polniſche Sprache, die auch im beſetzten 
Gebiet keinerlei Beſchränkung erfahren habe. Die 
großen, zumteil ſehr wertvollen Schilder könnten 
während des Bes nicht erſetzt werden, dagegen 
erwarte man, daß die kleinen Pappſchilder u. dergl. 
umgeſtaltet werden. Herr Landrat Dr. Klee⸗ 
mann: In der Hauptſache komme es darauf an, 
das Gefühl für Reinheit und Schönheit der Sprache 
zu erwecken. Die Preſſe, die ja auch das Beſtreben 
zeigt, kann durch gutes Beiſpiel viel wirken. Auch 
m Landratsamt werde dem Bürodeutſch entgegen⸗ 
gewirkt, das noch vieles Unſchöne enthält, wie auch 
die Anzeigen des Amtsgerichts zeigen. Herr Ober⸗ 
lyzealdirektor Dr. Maydorn erkennt ebenfalls an, 
daß die Zeitungen bemüht ſind, in der Reinheit der 
Sprache ein gutes Vorbild zu geben und auch ſonſt 
die Sache zu unterſtützen. Die Sonderdrucke für 
Webſtoff, Bühnenweſen, Gaſtwirtsgewerbe u. a. 
könnten in gewiſſem Umfange umſonſt abgegeben 
werden, wenn ich Auftrag dazu bekäme. Die Aus⸗ 
ſchüſſe des Sprachvereins werden gern bei der Ver⸗ 
deutſchung behilflich ur Auf Vorſchlag des Herrn 
Oberbürgermeiſters Dr. Haſſe wird ein Aus⸗ 
ſchuß aus der Verſammlung gewählt, beſtehend 
aus den Herren Oberſtleutnant Starck, Dr. May⸗ 
dorn, Syndikus Voigt, Bürgermeiſter Hartwich⸗ 
Culmſee, Lic. Pfarrer Freytag, Obermeiſter der 
Photographen⸗Innung Gerdom, Reſtaurateur Bonin 
und, als Vertreter der Zeitungen, Chefredakteur 
Wartmann. Die Geschäftstelle wird das 
königl. Gouvernement ſein. Herr Reſtaurateur 
Bon in teilt auf Anfrage mit, daß die Inhaber 
der großen Betriebe ſich dem Gaſtwirtsverein nicht 
angeſchloſſen haben. Herr Reſtaurateur Jean 
Wagner erklärt es für ſchwer, aber doch nicht 10 
unmöglich, die Speiſekarten in kurzen Ausdrücken 
ſo zu verdeutſchen, daß der Gaſt die Speiſe auch 
wiedererkenne. Sehr wünſchenswert ſei es dabei, 
daß nicht, wie es jetzt geſchieht, jeder auf eigene 
Fauſt verdeutſcht, ſondern die deutſchen Erſatz⸗ 


die Bewegung gegen die Fremd⸗ 


neden pen Barbiergewerbe | 


wörter einheitlich eingeführt werden, was MM 
beiten durch Vermittelung des Sprachvereins 916 
ſchehe. Herr Dr. Maydorn bemerkt, daß den 
deutſche Speiſekarte ſchon da ſei und z. B. in. m 
Scheidlingſchen Speiſewagen auch bereits 0 
führt ſei. Herr Oberſtleutnant Starck beſtä fe 
dies aus feinen Erfahrungen mit Berliner Se 
auch im „Schwarzen Adler“ in Thorn ſei die Spe 
karte reſtlos deutſch. Betreffs der militäriſ 
Fremdwörter bemerkt Redner, daß dieſe in die 
Befehlgebung ſchon tunlichſt vermieden werden; 
Verdeutſchung ſei aber während des a vo 
nicht zu erwarten. Der Heeresbericht ſei prach e 
vorbildlich. Herr Oberbürgermeiſter Dr. 5 
ſtellt feſt, daß ſich kein Widerſpruch gegen die sten 
erhoben, was als allgemeine Zuſtimmung ge 
dürfe, und ſchließt hierauf die Sitzung. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. November 1916. 


— Gufdem Feldeder Ehre gefallen 
find aus unſerem Often: Landſturmmann Herma is 
Neumann dannn Inf. 61) aus Lemberg, er, 

uczynski (Reſ.⸗Juf, 97 

aus Neuhof, Kreis Strasburg; godann Wis 
reis Graudenz, 

Klaſſe 

aben erhalten: Leutnant d. R. Walter 541% 

randt (Inf. 61); Feldwebel Ott (Pion. AN 
Schwiegerſohn des Schiffsführers Hinz beim Wasch 
bauamt in Thorn; Sergeant Mas zews 5 
(Maſch.⸗Gew.⸗Cel, Leibhuf. 2), Sohn des Böttchen 
Maszewski in Thorn⸗Mocker. — Mit dem Eisernen 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnen 
Gefreiter Richard Tamiemsti, Sohn des IT 
10 1 5 rgenau; Pionier Richard Me 
(Pion. 17). 

Das fächſiſche Ritterkreuz 1. Klaſſe des Albrechu 
ordens mit Schwertern . dem Hauptmann ät. 
Pion.⸗Kommandeur Beſſer, Direktor der JH 
Gas⸗ und Waſſerwerke Kreuznach, früher bei den 
Feſt.⸗Scheinw.⸗Abt. in Thorn, verliehen worden. er 

— (Perſonalver änderungen in Be 
Armee.) Zum Oberveterinär befördert: der 130 
terinär Lowaſſer (Thorn) beim Pferdedepot 
der 1. Landwehr⸗Diviſion. 4 

— (Eharakterverleihng.) Den Ren 
meiſtern Breil in Danzig, Focke in Flatow nat 
Klawe in Culm iſt der Charakter als Rechnungs en 

Zur 


verliehen worden. N 

0 R 
Wahl in der 9. Abteilung, die geſtern fate 
waren 1099 Wähler, d. i. etwas über 20 Prozen 


7 3 
zu fein, oder auch im n 
lraum ſeine Stimme abgeben wo tes 19 
de titellung des Wahlergebniſſes war erſt um ung 
eendet. Da nach dem Kriege die Wahlbeteilig pie 
eine noch erheblich ſtärkere ſein wird, jo wit det, 
Errichtung eines dritten Wahlraums in 100 er 
vielleicht auch noch eines vierten in der Bro Aus⸗ 
ger Vorſtadt nicht zu umgehen ſein, um die 
übung der Wahl, weniger mühſam und 
F zu machen. Im Rathaus wurde bil 
lie e Liſte abgegeben: Groß 328 Stimme 
Richard 


Fete a 


rüger 328, Romann 329, Kittler gr 
Krauſe 328, Max Krüger 1, bei der Erſatzwa 1115 
Kaminski 316, Dr. Steinborn 1, Sobiecki 1, Ge Sti 
für die polnische Lifte: Dr. Steinborn 22. 822, 
nien, Piskorski 223, Behrendt 224, Sobieckt Ait 
Gorski 221, Skalski 4, bei der Erſatzwah Liſte⸗ 
Skalski 220, Im Artushof für die deutſche Kg, 
Groß 334, Krüger 334, Romann 336, Kittler 
Aigen 333, Richter 1, bei der Erſatzwahl 
minski 332, Richard Krüger 1; für die polſteh⸗ 
Liſte: Dr. Steinborn 207, Piskorski 205, 
rendt 212, Sobiecki 206, Gorski 
Skalski 3, bei der Erſatzwahl Skalski 206. eben 
Geſamtergebnis iſt alſo, daß Stimmen abgeg 665 
wurden: für Groß 662, Krüger 662, Roman my, 
Kittler 667, Krauſe 661, Kaminski 648; So⸗ 
Steinborn 431, Piskorskt 428, Behrendt Pahl 
biecki 427, Gorski 421, Skalski 426. An der Bro? 
urne erſchienen 1099 Wähler, d. i. gegen 151 550 
zent; die abſolute Mehrheit beträgt demnach af 
Stimmen. Die deutſchen Stimmen haben om 
uber 20 
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hend d gc g Ka er 1 
während die polniſch⸗katholi um I, ſo⸗ 
1 u lieben. Die deutſche Liſte ie I 
mit gewählt. ine 
1 cbeſ doe be Kade dee hg Im 
orbeſprechung der er der 1. 54 
det am Donnerstag abends 8% Uhr im Verein 
zimmer des Artushof ſtatt. A b⸗ 
— (Wählerverſammlung der 2. dem 
teilung.) Zu der auf geſtern 
Vereinszimmer des Artushofs vom B 5 
Thorn und Bürgerverein der Thorner lung der 
einberufenen allgemeinen Wählerverſamm ſchtenel, 
2. Abteilung waren einjge 30 Wähler er 2 ent, 
Der Vorſitzer des Bürgervereins Thorn, Jaung er 
redakteur Wartmann, wies bei Eröf 955 
Verſammlung darauf hin, daß es Aufgar 
Wählerverſammlung ſei, die Kandidaten Aufga 
Wahl am Donnerstag aufzustellen. Sieden denn 
werde der Verſammlung nicht ſchwer we Eini ng 
die durch die Vorverhandlungen erzielte Wähler 
wiſchen den verſchiedenen Gruppen in den ung eln 
at die heute bei der Wahl der 3. er auf die 
jo 1 Ergebnis gehabt, erſtrecke ſich aue) np 
en nn: = ie 15 15 1285 
ählerverſammlung, die Ginigunt me 
und die aufgeſtellte Kompromißliſte werter eine 
Er hebe ausdrücklich hervor, daß jeder We, 
1 5 ' e . 1 
ma nne. Es gehöre ge 
diefer, allgemeinen Wählerverſammkunghrer All⸗ 
freie Meinungsrecht der Bürgerſchaft in der 
gemeinheit zu wahren. Zur Aufitellung after aus, 
didaten übergehend, führte der Vorſitzer in dieſet 
150 die ausſcheidenden Stadtverordſſeten d Kauf 
Abteilung die Herren Juſtizrat S 1 fei en vorze, 
mann Paul Meyer ſind. Neuwahlen mer und 
nehmen für die bisherigen Stov. es Nanda 
Uebrick, die aus Altersrückſichten 1 ſeien lang 
niedergelegt haben Diefe beiden Herres er Aebreg 
jährige Vertreter der 2. Abteilung. Her n 182 
habe der Stadtverordnetenverſammlang 1916 ange 
15 15 dann wiede 9 cr 
hört, Herr Wegner von £ j 
alſo 1 Jaga 1 27 fü wh, dee beiden 
geweſen. a gebühre es „wohl, 
Herren auch a Berk Stelle für ihre ehrenant der 
Tätigkeit im Dienſte der Sta 
Bürgerſchaft auszuſprechen. Wenn 


Dan | 
dn  imbee s 


1 
. Ae Yusfüheungen machte Herr Mittelſchullehrer Sold 


. Jett imann 


= Werden 


wert Zwecke zuzuführen. 


Mitglied de i jähriger Ti 

5 es Magiſtrats nach langjähriger Tätig⸗ 
5 von ſeinem Amte zurücktrete, dann 1 51 
Alten der Städteordnung der Ehrentitel „Stadt⸗ 
Ateſter verliehen. Daß nicht auch einem lang⸗ 
5 Stadtverordneten eine ſolche Auszeichnung 
St den werden könne, müſſe als eine Lücke in der 


Fal rdnung angeſehen werden. Es ſei aber der 
90 Bere ten men, daß vor kurzem in einem Vorort 
in 


lin auch einem langjährigen Stadtverord⸗ 
va bei ſeinem Rücktritt der Titel „Stadtälteſter“ 
und en ſtädtiſchen Körperſchaften verliehen wurde, 
Sad ſcheine danach, als wenn es nur an der 
der Derwaltung liege, die erwähnte Beſtimmung 
8 tädteordnung auch auf langjährige Stadt⸗ 
ihm, nete anzuwenden. Herr Kaufmann Kittler 
0 0 namens des Kaufmänniſchen Vereins als 
Herr idaten für die beiden erledigten Mandate die 
Ob en Sattlermeiſter Stephan und Gymnaſial⸗ 
a lehrer Profeſſor Grollmus vor. Es jei dies die 
zul romißliſte, die im Wege der Vereinbarung 
auf zen den einzelnen Gruppen der Wählerſchaft 
dalteſtellt worden. Der Kaufmänniſche Verein 
e es für erforderlich, wieder einen höheren 
wie Imanı in das Stadtparlament zu entſenden, 
Pr er demſelben früher in der Perſon des Herrn 
ofeſſor Boethke angehört, und er habe deshalb 
m tei nen Vertreter ſeines eigenen Standes ver⸗ 
‚et. Herr Kaufmann Adolf Krauſe brachte 
Sattlermeiſter Stephan —Baugewerks⸗ 
verei Paul Richter in Vorſchlag. Der Bürger⸗ 
* der Thorner Vorſtädte ſchlage Herrn Richter 
dorz weil er es für nötig halte, daß die Jakobs⸗ 
ma adt im Stadtparlament vertreten werde, Man 
Rose dieſen 8 berückſichtigen, weil ja die 
rſtädte in der 3. A teilung der Einigung zuliebe 
ig as Mandat Hentſchel, das ihnen zuſtand, ver⸗ 
It haben. Dieſe Vorſchlagsliſte wurde weiter 
Gierſtützt von den Herren Schornſteinfegermeiſter 
mtb, Kaufmann Walter Güte und Lithograph 
zun dn er. Herr Lehrer Müller gab die Erklä⸗ 
für ab, daß der Hausbeſitzerverein beſchloſſen habe, 
nie Kompromißliſte Stephan.—Grollmus einzu⸗ 
Rasen. Dieſelbe Erklärung gab Herr Nechnungsrat 
mar e für den Beamtenverein ab. Herr Kauf⸗ 
un Heidenreich ſchlug außer Herrn Stephan 
Gern Kaufmann Walter Güte vor, der ſich als 
Gi etoröneter ſehr gut eignen würde. 
a L 


Herr 
8 von ſeiner Perſon abzuſehen, und 
Supfaht nochmals die Kandidatur Richter, da die 
55 obsvorſtadt durchaus einen Vertreter im Stadt⸗ 

rlament haben müſſe. Herr Kaufmann Mat⸗ 
eine wies auf die weittragenden Folgen hin, die 
habe Nichtaufrechterhaltung des Kompromiſſes 
ni n würde; es würden ſich dann beide Teile 

cht mehr an die Vereinbarung gebunden halten, 
ein Wahlkampf würde die Folge ſein. Ahn⸗ 


, der darauf hinwies, daß die Herren, die 
böcdie Liſte Stephan—Richter ſeien, auch die Kan⸗ 
1 ur Stephan gefährdeten, wenn ſie das Kom⸗ 

miß nicht hielten; denn ſchon der Kaufmänniſche 
ein allein habe in der 2. Abteilung eine große 
dl Wähler. Auch Redner hielt die Zugehörig⸗ 
pa eines höheren Schulmannes zum Stadt: 
lierlament als durchaus im Intereſſe der Stadt 
zu end. Herr Kittler bat ebenfalls, die Folgen 
Herbedenken, wenn die Einigung vereitelt würde. 
hör Klempnermeiſter Meinas vertrat die An⸗ 
n daß jeder Wähler ſeine Meinung ausſprechen 
8 ne, wie ja auch der Vorſitzer erklärt habe, und 
an man nicht mit Drohungen die Meinung des 
kei ten zu beeinfluſſen ſuchen ſolle. ber die vor⸗ 
Nerd agenen Kandidaten ſolle ruhig abgeſtimmt 
nn en, und wer die Mehrheit erlange, müſſe auch 

Kandidat der Verſammlung ſein. Nach Schluß 


r Deba 2 f ie i = 
Heidendent erfolgte die Abſtimmung. Die aus: 


n Stadtverordneten Juſtizrat Schlee und 
n Paul Meyer wurden einſtimmig ohne 
wahl als Kandidaten aufgeſtellt, ebenſo 
el dlermeiſter Stephan für das erſte der beiden 
Ma teten Mandate. Für das zweite erledigte 
erg 5 erfolgte Wahl durch Stimmzettel, welche 
= = 1 e e a = a 
ewerksmeiſter Richter, 2 unbeſchriebene 
Reel Salach war Profeſſor Grollmus als 
8 Kandidat aufgeſtellt. Herr Sattlermeiſter 
und pan erklärte die Annahme der Kandidatur 
x dankte für das ihm entgegengebrachte Ver⸗ 
daß en. Herr Kaufmann Adolf Kraufe erklärte, 
einach dieſem Abſtimmungsergebnis der Bürger⸗ 
di vn der Thorner Vorſtädte nicht auf ſeiner Kan⸗ 
duch fei Richter beharre und Herr Richter ſelbſt 
wa ſeine Kandidatur zurückziehe; der Verein er⸗ 
für aber, daß man ihn bei den nächſten Wahlen 
verloren gegangene Mandat entſchädigen 
Herr Klempnermeiſter Meinas erklärte 
Ster us, daß man nun allſeitig für die Liſte 
ein phan—Grollmus, welche die Mehrheit erlangte, 
zutreten habe. Herr Güte ſprach noch fein Be⸗ 
den aus, daß die bisherigen beiden Stadtber⸗ 
ernteten Uehrick und Wegner, die jo verdienſtvoll 
gewirkt, ſich 
en, ihr iederzul die Bürgerſchaft 
wien, Amt niederzulegen; die gerſch 
Ihe ihnen für ihre Täligkeit großen Dank. Der 
rſitzer verfündigte hierauf die genannten vier 
. als Kandidaten der 2. Wählerabteilung. 
ei iWahldebatte ſei wohl heftig geweſen, aber es 
folgt dann doch die Erklärung zum Frieden ge⸗ 
Auskl und ſo habe die Verſammlung einen guten 
lang. — Schluß 10 Ahr. 
N s pClufdie Feſtaufführung) zum beiten 
den 18aterländiſchen Frauenverein am Mittwoch 
ind. d. Mts. im hieſigen Stadttheater 
wir noch empfehlend hinweiſen. Der Er⸗ 
Abends, der in jeder Beziehung genußreich 
ſtrehn verſpricht, iſt für die . Be⸗ 
tungengen des Vereins beſtimmt. Die Anforde⸗ 
geſtellt die an den Vaterländiſchen Frauenverein 
ſchwer werden, ſind in der jetzigen wirtſchaftlich 
mand n jeit beſonders groß, deshalb ſollte Nie 
es gilt orſäumen, ſein Scherflein beizutragen, wo 
genen dem Verein neue Mittel für feine wohltäti⸗ 
Gaben für das Büffett 
Anzeige ne am 
Gens von 11 Ahr vormittags ab im Theater 
engenommen. 


— 


sin) (Im Literatur und Kulturver- 
8,30 Alndet Donnerstag den 16. d. Mts. abends 
ſchichte ein Vortrag über „Jüdiſche Gee 
unter te in muſikaliſcher Darſtellung“, 

lavier⸗ und Geſangsvorſtellungen von 


2 


lis den 


N ; 
it aus der 


ent 


dez: apellmeiiter Eduard Levy und Frau Gina 


vy aus Berlin ſtatt. 


Thorner Stadttheater.) Aus dem 
eat ours Heute wird zum erſten mal das neue 
Mannſpiel „Setthen Gebert von Georg Her⸗ 

en gegeben, eines der meiſtgeſpielten Stücke des 
Wird wärtigen deutſchen Spielplans. Morgen 


tan Feſtvorſtellung anlätzlich des 50jährigen 


ei ms des Vaterländiſchen Frauenvereins 


m . Prolog, gedichtet von Frau Bürger⸗ 


bei 
Krüger Stachon . vo f 
Fund einer Feſtouverture der reizende Ein⸗ 


ger 
N 3 


„ Die Nopelpreiſe für Phyſik und 


durch Altersrückſichten genötigt geſehen 


Un ich ein richti E 1 der 5 E 
Pe en Se 9 7 5 geführt. Der Feind erlitt ſchwere Verluſte. 


iſt in ihrer Heimat ſehr geſchätzt. 


Stachowitz und geſprochen von Fräulein 


einaktige Singſpiel „Das Verſprechen hinterm 
Herd“ von Baumann gegeben. Zwiſchen den bei⸗ 
den Stücken findet eine längere Pauſe ſtatt, in der 
Erfriſchungen gereicht werden. Näheres im Anzei⸗ 
genteil. Donnerstag geht zum 5. mal „Das Drei⸗ 
mäderlhaus“ in Szene, das ſich auch hier als 
Schlager und Zugſtück erſten Ranges erwieſen hat 
und nur vor ausverkauftem Hauſe gegeben wurde. 
Freitag wird Ibſens „Nora“ wiederholt, das bei 
der Erſtaufführung einen tiefen Eindruck hinter⸗ 
ließ, und Sonnabend als Volksvorſtellung zu er⸗ 
mäßigten Preiſen zum 2. male „Sappho“. In 
Vorbereitung iſt „Der fidele Bauer“ und „Das 
Käthchen von Heilbronn“. f 5 

— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
feiert am Freitag den 17. d. Mts. der Beſitzer Herr 
Anton Jablonski und Gattin Emilie — die als 
ee tätig iſt — in Thorn⸗Mocker, Linden | 
ſtraße 59. 

— (Thorner Wochenmarkt) Der Ge⸗ 
ſchäftsgang war auf dem heutigen Gemüſemarkt 
noch um vieles ſchlechter als gewöhnlich. wozu auch 
die kalte Witterung beitragen mochte. Es blieb be⸗ 
deutender Überitand, ſodaß es ſich kaum mehr 
lohnte, den Markt zu beſchicken. Zwiebeln wurden 
wieder mit 25 Pf. das Pfund abgegeben. Pilze 
waren noch in größerer Menge angebracht, die 
Gelbgänschen aber ſchon im Preiſe etwas geſtie⸗ 
gen; das halbe Liter koſtete 25 Pf. während der 
Ppeis für die wenigen Körbe Nehfüßchen, die vor⸗ 
handen, der gleiche, 40 Pf. für das halbe Liter ge⸗ 
blieben. r Fiſchmarkt war nur mäßig beſtellt 
und wurde ſchon früh geräumt. Einige Zentner 
Flundern fanden zum Preiſe von 1 Mark nur 
ſchwer Abfatz. Am Freitag wird die Handlung 
Scheffler wi der eine größere Menge ükeley auf 
den Markt bringen, die ſauer eingelegt, eine gute, 
ebenſo billige wie ſchmackhafte Zukoſt bilden, die 
wir den Hausfrauen aus eigner Erfahrung beſtens 
empfehlen können. 4 Ä 
Wegen Nervenftörung) mußte der | 
Kaufmann Heinrich Kr. wie von den Freunden des 
beliebten und angeſehenen Mannes ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit befürchtet wurde, in eine Kaltwaſſer⸗ 
heilanſtalt überführt werden. Man hofft, daß eine 
längere Kur ihm die Geſundheit zurückgeben wird. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 5 a 

— (Gefunden) wurde ein Pelzkragen. 


iebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: ; 
Sammeljtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Gütervorſteher a. D. Häuer 5 Mark 
zu Weihnachten, Rittergutsbeſitzer A. W. für zehn 
aten an der Oſtfront, die keine Angehörigen 
haben, 150 Mark zu Weihnachten. Für den 
Hauptbahnhof: Frau Hammermeiſter⸗Ottlotſchin 
1 Sack Kohl, Frau Feldtkeller⸗Kleefelde 2 Sack 
Weiß⸗ und Rotkohl. 


a präſident Briand forderte die Kammer auf, 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


In Hannover iſt der Profeſſor für 
Nervenheilkunde Dr. Ludwig Bruns, einer 
der bedeutendſten Schüler Hitzigs im Alter von 
59 Jahren geſt or ben, N a 


Chemie werden nicht verteilt. Aus 
Stockholm meldet ein Telegramm: Die 
Akademie der Wiſſenſchaften hat beſchloſſen, die No⸗ 
belpreiſe für Phyſik und Chemie in dieſem Jahre 
nicht zu verteilen und die Preisbeträge für ſpäter 
zurückzuſtellen. Ferner beſchloß das Nobelkomitee, 
auch in dieſem Jahre den Friedenspreis 
nicht zu verteilen, der Betrag ſoll im Fonds 
verbleiben, ſodaß der Preis im nächſten Jahre 


fi auf ungefähr 350 000 Kronen belaufen wird. 


Ein Rembrandt verbrannt. Wie 
der „Herlogenboſche Courant“ mitteilt, ift bei ei⸗ 
nem Zimmerbrand im Landhauſe der Familie 
Zuider bei Maaſtricht ein Bild Rembrandts 
„Die Rache des Engels“, zugrunde gegangen. 


Theater und Mufik. 


Im Berliner Reſidenztheater fand eine Erſt⸗ 
aufführung des Schauspiels der polniſchen Dichterin 
Gabryela Zapolska „Die Warſchauer Zitadelle“ 
ſtatt. Hie Rußland — hie N 
Gegenüberſtellung und viele Geſchicklichkeit, ihr 
dramatiſches Leben zu geben. Auf der Warſchauer 
Zitadelle ſchmachtet und leidet der Held unter den 
Grauſamkeiten, die ſeine Nationalität bedrücken. 
Die Vorgänge riſſen das Publikum zu Beifalls⸗ 
bezeugungen hin; man wollte Aktuelles erblicken. 


Mannigfaltiges. 


[Der zweite Hauptgewinn der 
proußiſch⸗ſüddeutſchen Klaſſenlot⸗ 
terie), der auf die Nummer 103085 gezogen 
wurde, fiel in Abteilung 1 nach Frankfurt 
a. Oder, in Abteilung 2 nach Pleſchen. 

(Selbſtmord einer zum Tode Ver⸗ 
urteilten.) Die Arbeiterfrau Ida Wiemann, ge⸗ 
borene Meek, die kürzlich wegen Ermordung ihrer 
ſiebenjährrigen vorehelichen Tochter Emma Meet 
von dem Schwurgericht des Landgerichts II 
Berlin zum Tode verurteilt wurde, hat Frei⸗ 
tag Nacht ihrem Leben durch Selbſtmord ein 
Ende bereitet. Sie wurde Sonnabend Morgen in 
ihrer Zelle im Moabiter Unterſuchungsgefängnis 
erhängt aufgefunden. Wie erinnerlich, hatte ſie am 
23. März d. Is. ihre kleine Tochter in den Rau⸗ 
hen Bergen bei Steglitz mit einem Holzpantoffel 
erſchlagen und dann die Leiche verſcharrt. 

(Beſtrafte Preistreiberei) Der 
Kaufmann Crueſemann in Dresden iſt wegen 
Preistreiberei bei Kaffee⸗Erſatz zu 4500 Mark 
Geldſtrafe verurteilt worden. Br en 

(Vollſtändig zerftört) iſt dem Pari⸗ 
fer „Temps“ zufolge die Patronenfabrik Sevres 
durch Exploſion. R ee, 

Die erſte Frau im amerikani⸗ 
ſchen Parlament.) Nach dem „Reuterſchen 
Büro“ iſt in Montana als erſte Frau, die 
im Kongreſſe ſitzen wird, Mrs. Jeanette Rankins 


n Zivil“ von Kadelburg und hierauf das! gewählt worden. 


durchmache, ſo dürfe man nicht ſagen, daß die 
Lage im Lande kein Vertrauen verdiene. Die 
Regierung nehme eine Tagesordnung an, die 
eine einzige Leitung, die Einnahme eines all⸗ 
gemeinen Planes und die Verwirklichung dieſes 
Programms verlangt. Die Priorität der Tages⸗ 
ordnung gelangte mit 314 gegen 103 Stimmen 
zur Annahme, der der Regierung Vertrauen 
verſprechende Paragraph mit 415 gegen 86 
Stimmen. Schließlich wurde die geſamte Tages⸗ 
ordnung durch Handaufheben angenommen. 


Polen — effektvolle 


Letzte Nachrichten. 


Angriff auf einen feindlichen Flughafen. 

Berlin, 14. November. Amtlich. Am 
13. November belegte eines unſerer Marine⸗ 
Flugzeuge den Luftſchiffhafen und Flugplatz 
St. Pol bei Dünkirchen mit Bomben. Es wur: 
den einwandsfrei Treffer auf eine Flieger⸗ 
anlage und einige Gebäude beobachtet. Das 
Flugzeug iſt unbeſchädigt zurückgekehrt. 


Ruſſen im engliſchen Heere. 


Bern, 13. November. Der „Bund“ meldet: 
Die ruſſiſchen Konſuln in Cairo und Alexan⸗ 


dria haben alle in Egypten wohnenden ruſſi⸗ 
ſchen Untertanen dienſtpflichtigen Alters ange⸗ 
wieſen, in das engliſche Heer einzutreten. 


Eröffnung der italieniſchen Kammer. 
Bern, 14. November. Meldung der 
„Agenzia Nazionale“. Wie „Corriere della 
Sera“ mitteilt, wird die italieniſche Kammer 
aus Gründen verſchiedenſter Art erſt am 5. De⸗ 
zember wieder eröffnet werden. 


Aufgebrachter und verſenkter Dampfer. 
Rotterdam, 13. November. Wie die 
„Zeepoſt“ meldet, iſt das niederändiſche Schiff 


„Ooſtzee“ zur Anterſuchung nach Emden auf⸗ 15 


gebracht worden. 


London, 13. November. Lloyds meldet: 
Der engliſche Dampfer „Kapuda“ (3094 Br.⸗ 
Negiſtertonnen) wurde verſenkt. g 


Die franzöſiſche Transport⸗Kriſe. 
Paris, 14. November. Meldung der 
„Agence Savas“. Der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten erörterte in der Kammer in 
Beantwortung der Interpellation über die 
Transport⸗Kriſe eingehend die Fragen des 
Eiſenbahnweſens, der Schiffahrt, der Einfuhr, 
ſowie aller Bemühungen, die Bedürfniſſe der 
Armee mit den übrigen öffentlichen Bedürf⸗ 
niſſen in Einklang zu bringen. Der radikale 
Abgeordnete Heſſe beantragte, zunächſt über die 
von ihm und mehreren Parteigenoſſen einge⸗ 
brachte Tagesordnung abzuſtimmen, die der 
Regierung wegen ihres Mangels an Tatkraft 
das Vertrauen verweigern will. Miniſter⸗ 


die Frage in ihrer Geſamtheit zu erwägen. 
Wenn auch Frankreich eine Transport⸗Kriſe 


Engliſcher Kriegsbericht. 
London, 14. November. Der britiſche 


Nachmittagsbericht vom 13. November meldet: 
Wir griffen die deutſchen Stellungen auf beiden 
Seiten der Ancre an und haben, wie ſchon be⸗ 
richtet, eine beträchtliche Anzahl von Gefan⸗ 
genen gemacht. Wir unternahmen mit Erfolg 
einen Gegenangriff auf die feindlichen Schützen⸗ 
gräben gegenüber von Vans; füdöſtlich von 
Armentieres drangen wir in 
Schützengräben ein. 


die feindlichen 


Im britiſchen Abendbericht vom 13. Novem⸗ 
ber heißt es: Der Angriff von heute Morgen 
auf beiden Seiten der Ancre war erfolgreich 
und drang durch die deutſche Verteidigungs⸗ 
linie auf einer Front von beinahe 5 Meilen 


hindurch. Die ſtark befeſtigten Dörfer St. Pierre 


und Dion fielen in unſere Hand. Der Angriff 


wurde vor Tagesanbruch in dichtem Nebel aus⸗ 


Aber 3300 Gefangene find bereits gezählt, und 
weitere werden eingebracht. Der Kampf dauert 
an. Die nördlich der Ancre genommene Front 
ift die urſprüngliche deutſche Verteidigungs⸗ 
linie; ihre Gräben waren beſonders ſtark. 


Zur Lage in Griechenland. I 
London, 14. November. Die „Times“ 
meldet aus Athen: Die Konſuln der Entente 
legten der griechiſchen Regierung Beweismittel 


vor, daß die Neſerviſtenbünde trotz des gegebe⸗ N 


nen Verſprechens iher Tätigkeit fortſetzen. 


Generaliſſimus Jekow über die Lage. 
Sofia, 13. November. „Utro“ veröffent⸗ 
licht eine Unterredung mit dem Generaliſſimus 
Jekow, der u. a. ſagte: Da wir unſerer Kriegs⸗ 
tüchtigkeit ſicher ſind, können wir warten, bis 


unſere Gegner kriegsmüde werden. Die Lage 


des Vierbundes auf allen Seiten iſt ausge⸗ 
zeichnet. Die Unruhe, die ſich unter den Leitern 
der Entente bemerkbar macht, zeigt, daß ſie be⸗ 
reits die wirkliche Lage zu begreifen beginnen 
und ihre Ohnmacht einſehen, die Lage zu ihren 
Gunſten zu ändern. Es wird klar, daß die 
Rufen bis zum Frühjahr nichts Entſcheidendes 
mehr unternehmen können. Jedenfalls arbeite 
die Zeit für uns und nicht für unſere Gegner. 
Namentlich werden wir im Nahmen des ge⸗ 
meinſamen Intereſſes unſeren Gegnern zeigen, 
daß es nutzlos iſt, den Kampf gegen uns fort⸗ 
zuſetzen. 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 14. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung fielen folgende größere Ge⸗ 

winne: 30 000 Mark auf die Nr. 68 464; 

5000 Mark auf die Nr.: 36.062, 190 323; 
3000 Mark auf die Nr.: 2344, 13 386, 20 494, 
32 129, 41 267, 41 687, 46 486, 57 670, 57 882, 59 306, 
65 604, 66 164, 66 725, 69 308, 70 397, 80 552, 128 487, 
128 518, 137 059, 139 206, 160 856, 163 976, 166 328, 
179 955, 183 966, 191284, 194 356, 196 819, 197 272, 
199 196, 204 631, 204 716, 206 838, 208 262, 210 215, 
216 534, 230 386. 
3 j (Ohne Gewähr.) 


Berliner Börje. 

Die Erörterungen in der Preſſe über eine angeblich be» 
vorſtehende Regelung und Beſchneidung der Kriegsgewinne, 
wonach die genannten Sätze nach der Meinung unterrichteter 
Kreiſe ſich weit unter dem Maß des vernünftigerweiſe zu 
billigenden bewegen, haben natürlich in den Kreiſen der Ta⸗ 
gesſpekulation eine Beſorgnis ausgelöſt, ob der hohe Kurs⸗ 
ſtand der Kriegskonjunkturpapiere über dieſe Umſtände noch 
berechtigt ſei und ſich aufrecht erhalten laſſe. Unter der Ein⸗ 
wirkung dieſer Betrachtung trat auf der ganzen Linie mit we⸗ 
nig Ausnahmen bei ftillem Geſchäft eine mäßige Senkung der 
Preiſe ein. Die Kurſe unterlagen dann verſchiedentlichen Schwan⸗ 
kungen. Schließlich kam wieder eine feſtere Haltung auf. Am 
1 zeigte fi fortgeſetzt Begehr für Zprozentige An. 
eihe. 


jahre. 
Berliner Maſchinenbau⸗ A. G. 


dem Reſervefonds gedeckt wurde. Der Reſt wurde, wie er⸗ 
wähnt, vorgetragen.) 


Amſterdam 13, November. Scheck auf Berlin 42,10, 
Wien 26,75, Schweiz 46,82 /, Kopenhagen 66,12 ½ Stockholm 
69,12, Newport 243,75, London 11,63, ], Paris 41,90. 
Amerikaner gedrückt. 


Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche a. 13. Novemberla. 11. November 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 

Newyork (1 Dollar) 5,48 5,50 5,48 50 

Holland (100 Fl.) 228/2288. 227¼ | 22787, 
Dänemark (100 Kronen) 156'1, | 157 155 156°, 
Schweden (100 Kronen) 159% 1601, 159 | 159%, 
Norwegen (100 Kronen) 15911, 160 158%, 159) 
Schweiz (100 Frances) 106˙ 107 „ 106% 1065 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 68,95] 69,05] 68 95] 69,05 
Bulgarien (100 Leva) 79 80 80 


Waſserſtände der Weichſel, Brabe und Behr, 
tan es 


Waſſers am Pegel 


der Tag m E m 
Weſchſel bei Thorn — — 1 — 
Zawichoſt. I — — — — 
Warſchaun » 13. 1.45 — — 
Chwalowictse — — — — 
Zakrocsyn . 1 — — — — 
Brahe bel Bromberg ee a a 
Netze bei Ezarnilu . . . . — — 4 — = 


T 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

i vom 14, November, früh 7 Uhr. 

arometerſtand: 762 mm. 
ſſerſtand der Weichſel: 1,70 Meter. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Celſius. 
Wetter: Regen. Wind: Nordoſten. 

Vom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Temperatur: 
+10 Grad Celſius, niedrigſte + 4 Grad Celſius. 
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Wetteranfage. 
(Mittellimg des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Mittwoch den 15. November. 
Zeitweiſe heiter, Froſtwetter. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 15. November 1916. 5 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße.) Abends 7 Uhr: 
Belſtunde. Paſtor Wohlgemuth. 
St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: 
rer Johſt. 


Rriegsbetftunde. Blaze 


re, 
| einschliesslich Kriegsaufschtag 


Yrotz Steuererhöhung behalten unsere Zigarellan 
) wee alten onerkanmen Qualitäten. % 


| GeorgA. JasmatziAktiengesellschaf, 


Bekanntmachung. 


Bei der heutigen Ergänzungs⸗ 
wahl der 3. Abteilung And die 
Herren 5 


Brauereidirektor Richard Gross, 
Poſtſekretär a. D. Hermann Krüger, 
Rentner Wilhelm Romann, 
Kaufmann Eduard Kittler, 
Kaufmann Adolf Krause, 
auf 6 Jahre, d. i. vom 1. Januar 
1917 bis Ende 1922, zu Stadtver⸗ 
ordneten wiedergewählt worden. 
Ferner iſt bei der Erſatzwahl in 
derſelben 
zum unbeſoldeten Stadtrat gewähl⸗ 
ten Herrn Hentschel 


Herr Schuhmacher Johann Kaminski 


für den Reſt der bis Ende 1920 

laufenden Wahlperiode zum Stadt⸗ 

verordneten gewählt worden. 
Thorn den 13. November 1916. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Ablieferung 
von Brenuneſſelſteugeln. 
Unter Hinweis auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 10. Oktober d. Is. 
erſuchen wir, die geſammelten Brenn⸗ 
neſſelſtengel unverzüglich an die 
Sammelſtelle im Botaniſchen Garten 
abzuliefern. 
Thorn den 14. November 1916, 
Der Magiſtrat. 


Aufgebot. 


Der Gefreite Richard Harder, 
zurzeit bei einem Truppenteil im 
Oſten, hat das Aufgebot des anf 
ſeinen Namen lautenden Sparbuchs 
Nr. 60 956 der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
in Thorn über 87,56 Mk. beantragt. 
Der Inhaber der Urkunde wird auf⸗ 
gefordert, ſpäteſtens in dem auf 


den 28. Februar 1917, 
mittags 12 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht anbe⸗ 
raumten Aufgebotstermine ſeine Rechte 
anzumelden und die Urkunde vorzu⸗ 
legen, widrigenfalls die Kraftloser⸗ 
klärung der Urkunde erfolgen wird. 
Thorn den 7. November 1916. 


Königliches Amtsgericht. 


Gertrud Gehrmann, 

gepr. Geſanglehrerin. 
Alem, Sprach 

und Stimm ſchulnng 


Altſtädt. Markt 13, 2. 


Gute Nachhilfe 


in Mathematik, Deutſch, Rechnen, Eng⸗ 

lid, Franzöſiſch erteilt Lehrerin. 
Anfragen unter S. 2118 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N 
\ 


Mein 


N Hlavier-Stinmer 
ee = r 


Beſtellungen erbittet umgehend 


Pianohaus 
B. Neumann, Posen. 


Schreibgewandler (auch Maſchinenſchr.) 
junger Mann 


ſucht Stellung im Bürodienft. 
Angebote unter R. 2092 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zuVerlälliges,mges Madden, 


mit Büroarbeiten vertraut, ſucht häusliche 
Beſchäftigung. Selbige würde auch Schul⸗ 
arbeiten beaufſichtigen. 

Angebote unter T. 2119 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 0 


nilitärtteienGehilien. 


Robert Liebchen. 


olireider-Anlander 


von ſofort geſucht. 
Schlee, Juſtizrat. 


Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir mehrere 
tüchtige, unbeſcholtene, nüchterne, geſunde 
Männer als 


Wächter 


Meldungen vormittags von 10—12 und 
nachmittags von 6-8 Uhr. 


Anfpehtion der Holener Bach u. 
scliehnefeliänft m. b. J. 


Thorn, Breſteſtraße 37, Fernſprecher 860. 


Eine junge Auftwärkerin 


bei gutem Lohn zu ſofort geſucht. 
Schlage 95 incest 


Möbl. Zimmer, 2 Schlafftellen, 


zu vermieten Araberſtraße 5, vart., H= 


teilung anſtelle des 


Kriegskurſe 


| 


zur Streckung von Web: und Wirkwaren 
für alle Hausfrauen. . 


Lehrziel: 


Ausbeſſern von geſtrickten Strümpfen durch Einſtricken, Ausbeſſern 


von gewebten Strümpfen durch Einflicken, Ausbeſſern von Wäſche⸗ 
gegenſtänden durch Stopfen mit der Maſchine und Ueberſtopfen 


von Twiſt. 
Zeit: 


8 Stunden, je 2mal wöchentlich am Dienstag und Freitag von 
4—6 Uhr in der Haushaltungsſchule. 


Beginn des 1. Kurſus: 


21. November, Ende 15. Dezember. 


Bedingung zur Teilnahme iſt: 


zubringen. 


Auebung im Stricken und Maſchinenähen. 
Gegenſtände und Material ſind von den Teilnehmerinnen mit⸗ 


Zur Deckung der Unkoſten wird 1 Mark Kurſusgeld erhoben. 


Auskunft und Anmeldung bis zum 15. November täglich von 9—11 
Uhr im Geſchäftszimmer der Haushaltungsſchule, Mellienſtr. 3. 


Die Thorner Kriegswohlfahrtspflege. 


Kulmer ger 


dus Mromberg. 


— Wichtig für Stadt und Land! 


Wie bereits bekannt iſt, vertilge ich mittels Apparate ſämtliches 


waza, Saen.  Optzinlität‘ 


Mäuſe, Schwaben. 


Wanzen! 


Erſtklaſſige Referenzen. Kaſernen und Kommunal⸗Behörden, Ritter⸗ 


güter erhalten Vergünſtigungen. 


Hausbeſitzer können Abonnements 


erhalten. Zimmer werden nicht geſchloſſen, vollſtändig geruchfrei!! 


Mache Beſuche ohne Verbindlichkeit und gebe volle Garantie. 


Vor 


Zuzugs⸗Ratten wird gewarnt. Meldungen erbitte an die Geſchäfts⸗ 
e Hochachtungsvoll 
Ed. Timmler, Kammerjäger. 


ſtelle der „Preſſe“. 


Tüchtiger 


Verkäufer, 


möglichſt militärfrei, der polniſchen Sprache mächtig, 
zum 1. Dezember 1916 geſucht. 


Gust. Ad. 


Suche vom 15. d. Mts. oder vom 1. 
nächſten Mis. einen ehrlichen 


Reisebegleiter, 


der deutſchen u. polniſchen Sprache mächtig. 
Angebote unter D. 2104 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wer erteilt einer 13 jährigen Seülerin 
gründlichen 
Klavier⸗linterricht? 


Gefl. Angebote mit Preis unter U. 5 


2120 an d. Geſchäftsſtelle der 2 Freſſe., 


Eine junge Dame wünſcht 


Mandolnen⸗ Unterricht. 


Angebote unter N. 2113 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mer Cibt einen Hand, zun 


1 Jagıhund, in Auto Hände ab 


Angebote unter 2 
Geſchäftsſtelle der 


2125 an die 
Preſſe“. 


Guterhaltener, gebrauchter 


tba 


eine und zwelſpännig, zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter W. 
2097 an die Geſchäftsſtelle der ⸗„Preſſe“. 


Eine Outerhalleneshailelondue 


zu kaufen geſucht. 
Angebole unter V. 2121 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 9 
Ein gebrauchtes, beſſeres 


Kinderbettgeſtell 


zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preisang. u. V. 2124 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Rittergut Bachau b. Thorn, 

Fernſprecher 509, : 
t 


jedes Enugkalb, 


beiderlei Geſchlechts, 
zu Aufzuchtzwecken unter Zahlung des 
Höchſtpreiſes u. Abholung aus dem Stall. 


Kaufe gebrauchte 


Kontrollkasse, 


Mehrzähler National. 

Angebote mit Preis und Nummern 
der Kaſſe an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 19 unter J. P. 
14 959. 


etr. Herren- u.damenfanien, 


fowie Schuhe werden preiswert gekauft 
Marienſtr. 5, 1, rechts. 


1 alte Doppeltür 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter O. 2114 
an die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


— 


Zimmerwohnung 


mit elektr. Licht, Gas und Zentralßh. von 


Schleh Nachf., 


Zigarren⸗Importhaus. 


| In unferem Haufe Baderſtr. 23 iſt 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
mende Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 
mieten 


8. Schendel & Sandelowsky. 


Baderfttabe 6, Pik. 


Laden mit anſchließender Wohnung von 
Zimmern, auch für Bürozwecke ge⸗ 
eignet, per ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen bel 5 
ee 517. 
In meinem Grundſtück Brückenſir. 22 
iſt per 1. 4. 17 das 


Tolanialnutengeſchäft 


mit Ausſchank zu vermieten. 5 
Auguste Röhr. 


Meine Gaffwirtſchaft 


iſt vom 1. Januar 1917 zu verpachten. 
P. Crechak, Thorn, 
Neuſtädt. Markt 1. 


Bäckerei, 


Culmer Chauſſee 66, mit Laden u. Wohnung 
von ſofort zu vermieten. Zu erfr. bei 

Städtke, Talſtraße 42, 1. 

zu vermieten. 


M. Wohnung daten. 
Wohnungen: 


Werechteſir. 8 10, 3. Elage, 3 Zim., 

Mellienſir. 60, 1. Etage, 5 Zim., 

Parkſtr. 25, 1. Etage, 4 Zimmer, 

Schulſtraße 11, hochpart., 7 Zimmer 
und Zubehör, Gas» und ellektriſche 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Js. 
oder früher zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherlt. 59, 


Von ſofort oder ſpäter 


Möbl. 3⸗Zimmerwobnung, 
ungeniert, mit elektr. Licht, ſowie Küche 
mit Gaskocheinrichtung, Bad und Burſchen 
gelaß, zu vermieten. Brombergerſtr. 110. 

Zu erfragen bei 2 

Kirste, Ftiedrichſtraße 14. 


2 grobe, gut möbl. Zimmer 


zum 1. Dezember zu vermieten. 
Beſichtigung von 12 bis 1 Uhr mittags. 
Altes Schloß (Junkerhoß), 


Zugang von der Brückenſtraße. 


Eine möbl. 2 3immerwohnun 
nebſt Küche, Gas 2c, ſofort od. ſpäter 0 
vermieten. Näheres Talſtraße 1 im 

Waldhäuschen zu erfahren. 

8 Hertwig. Waldhäuschen. 
Ber gut möbl. Zimmer, 1. Elg. 

bald oder ſpäter zu vermieten. 
Pduard Kohnert. 
122 möbl. Zimmer mit Koch⸗ und 
Badegelegenheit zu vermieten. 

Zu erfragen Friedr ichſtr. 14. 3, l. 
122 renon., gul möbl. Zimmer. 
Bad, Burſchenſt., Gas, ſofort 

zu verm. Wilhelmſtr. 7, 3 Tr. 
ut mobl. Wohn: u. Schlaizim. an 
Beamten, Kaufm. od. befj., ält. Herrn 
5. 15. 11. od. 1. 12. 16 z. v. Strobandſtr. 7, 1. 
Gut möbl, Balkonzimmer zu verm. 

Bankfſtraße 2, 


wi Möbl. immer zu verm., ebll. 


auch tagew. Culmerſtr. 5. 2. r. 


Großer Obſtgarten, 


Konduktſtraße 31. von ſofort oder ſpäter 


ſofort oder ſpäter zu vermieten, Zu erfr. zu verpachten. Zu erfragen bei 
Wilhelmſtraße 7, deim Petter e. 25 3 


Stüdtke, Talſtraße 42, 1. 


„ Stadtverordnetenmahl. 


Die allgemeine Wählerverſammlung am 13. November hat be⸗ 
ſchloſſen, für die am Donnerstag den 16. November ſtattfindende 
Wahl der zweiten Abteilung folgende Kandidaten aufzuſtellen: 


Juſtizrat Schlee, 
Kaufmann Paul Meyer, 
Sattlermeiſter Stephan, 
Profeſſor Dr. Grollmus. 


Wir bitten unſere Mitbürger aus der zweiten Abteilung, am 
Donnerstag den 16. November zahlreich zur Wahl zu erſcheinen und 
geſchloſſen für die genannten Kandidaten zu ſtimmen. f 

Wahllokal Magiſtratsſitzungsſaal, Wahlzeit von 10 bis 1 Uhr. 
Bürgerverein Thorn. Bürgerverein der Thorner Vorſtädte. 
Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein. Kaufmänniſcher Verein. 

Beamtenverein. Innungsausſchuß. 


Zu einer Vorbeſprechung über die Stadtverordne⸗ 
ten⸗Wahl am 17. d. Mts. werden die Wähler der 
erſten Abteilung auf Donnerstag den 16. d. Mts., 
abends 8 ½ Uhr, nach dem Vereinszimmer des Artus⸗ 
hofes ergebenſt eingeladen. 


Thorn den 14. November 1916. 
Aronsohn. Gustav Weese. 


SU ES FEN AR AR U AR AR N AS DRS ES FR RR AR RA 
8 8 e d e nenne 


Festaufführung 


Mittwoch den 15. November 1916, abends 
8 Uhr, im hieſigen Stadttheater, aus Anlaß des 


fünfzigjährigen Jubiläums 
des Vaterländischen Frauenvereins 


Herr Direktor Hasskerl, der die Vorſtellung veran⸗ 
ſtaltet, hat die beſten Kräfte des Stadttheaters in dankens⸗ 
werter Weiſe zur Verfügung geſtellt. 


Prolog. 


Gedichtet von Frau Bürgermeiſter Stachowitz, 
geſprochen von Frl. Helene Krüger. 


In Zivil. 
Schwank in 1 Akt von Gustav Kadelburg. 
Hierauf: 


Das Verſprechen hinterm Herd. 


Singſpiel aus den öſterreichiſchen Alpen in 1 Akt, 
von Alexander Baumann. 
Nach dem 1. Akt findet eine größere Pauſe ſtatt, in welcher 
im Foyer des Theaters Erfriſchungen verabreicht werden. 

Preiſe der Plätze: 1. Rang, einſchl. Proſzeniums⸗ 
und Nang⸗Logen und 1. Parkett 4 Mk., 2. und 3. Parkett 
2,50 Mk., 2. Rang 1,50 Mk., N 50 Pf. 

Der Vorverkauf beginnt am Montag den 13. No⸗ 
vember, um 10 Uhr vormittags, an der Tageskaſſe des 
Theaters. f f 

Freundl. Spenden für das Büfett, wie Kuchen, Torten, 
Brötchen und Wein bitten wir herzlich am Mittwoch den 
15. d. Mts., von 11 Uhr vormittags ab, im Theater abzu⸗ 


. Der Vorſtand. 
00 ® 
Tivoli. 
Mittwoch den 15. November: 


Wohltätigkeits⸗Konzert 
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für Weihnachtsgaben zum beſten der 5er, 


ausgeführt von der Kapelle des Reſerve⸗Infanterie⸗Regts. 5. 
Muſikleiter: Tinzmann. 
Eintritt 25 Pfg. 


Anfang 4 Uhr. 
U. a. kommen zur Aufführung: 


I. RHapfobie =... der. ea Liszt. 
Fantaſie aus „Ariadne auf Naxos . Strauß. 
Sinn!! Haydn. 


Pank⸗ und Pürorüume,Mipfarig⸗ 0 
eher gelen Bifloria⸗Park. 2 
Mittwoch und Freitag: 


von ſofort zu vermieten. 


Max Pünchera, 
Brückenſtraße 11, pir, 


Gut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer, 
mit auch ohne Penſion, zu verm. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


In Gartenvilla 


gut möbliertes Zimmer 


zu vermieten, auf Wunſch mit Kochge⸗ 
legenheit. Culmer Chauſſee 11. 


Jpti ſtenndlich mäbl. Zimmet, 

auf Wunſch Kochgelegenheit, preiswert 

zu vermieten Mellienſtr. 66, 1 
Beſichtigung nachmittags. 


Gut möbl. Vallonzimmer. 


Gas, Bad, mit oder ohne Penſion, an 
Dame zu vermieten. 
Bromb. Vorſtadt, Waldſtr. 35, 2 Tr., I. 


borzüglien Knie 
jelhftgehndenen Kuchen 


Bekanntmachung. 


Mocker, Lindenſtraße 39, eine 


Fuangeliſakisus- Versammlung 


des oſtpreußiſchen Gebets⸗Vereins ſtatt, 
geleitet vom Reiſeprediger Mädler aus 
Berlin, wozu jedermann herzlich eingeladen 
wird. 


Tr., l. 


Wohnung. 2 Zimmer, Küche, 


etwas Zubehör, auch Hinterhaus. — er 

FEE! ·ĩ ĩ ˙·˖——ͤ inz 
f — FE 2 
g Wohnung bon z Zimmern we f 3 3 3 5 

und Küche bald möglichſt zu mieten geſucht. S 8 2 2 2 
0 Hung, Angebote unter W. 2122 an die Ge⸗ 17% 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. November | — — 156 24 25 
auch paſſend 2 79 27 2122 5 — 2 
als Anwaltsbüro, 2:dimmerwohnung 5 2 4 
von ſsfort geſucht. mit Zubehör geſucht. Erwünſcht Mocker Dezember |— | — > 6 78 16 
Jure mit aeg: unler e. Be nen en an die Ge⸗ 10 11 12 1314 2225 
2116 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ ſchäftsſiele der „Preſſe“ Ü 17 18 19 20 a 29 30 
7777 EFT TEEN 24 25 26 27 2 et z 
3⸗Zimmerwohnung, Zei auf Möbl. Ammer 24230475 
Gas und Zubehr, von fofort zu mieten | mit Küde, nahe am Provfantamt, von Januar 7 8 91011 3 20 
geſucht. Nur Innenſtadt. Ehepaar zu mieten geſucht. eee 


Angebote unter X. 2123 an die Ge-] Angebote unter L. 2111 an die Ge⸗ 


ſchättsſtele der „ Preſſe“. Iſchäſtsſtele der „Profe“. 


Ende 10 Uhr. 


im gutgeheizten Spiegelſaal. A 5 


Mittwoch den 15. d. Mis,, abends u 
8 Uhr, findet beim Altſitzer F. Talke in | 5 


uche zum I. I. 17 oder duch Ipäter braun gefleckt, auf den Name 


angendkompanıie&htl. 


Zu den militäriſchen Uebung 
fritt die Jugendkompagnie von ſetz gi 
auf dem Wege vor der Bekleidil 
Rammer an. 

Für die Uebungen im Wehr turn, 
bleibt es beim Ankreten vor der 3 


turnhalle. M aydor!: 


Donnerstag, 16. Movember 10h; 
nachmittags ½5 Uhr, 


Konditorei Dorsch: 


Vorſtands⸗Sitzung. 


Tagesordnung: 

Beratung über den Schuhmacherkurſus 
im November. 

Verſchiedenes. 


Daran anſchließend 5 Uhr: 


Mitglieder »Berjammlund. 


agesordnung: 

1. Beratung über den Schuhmacherkurſusß 
im November. gift 

2. Beftätigung der Wahl der 1. © 
führerin. 

3. Verſchiedenes. 


Frau v. d. Lanken:_ 


Harti und Aullu-Verell 


Donnerstag den 16. Novenbeh 
abends 8 ½ Uhr: 


Vortrag 


* 

„Judiſche Geihichte in mufkaltidi 

Darſtellung“ mit Klavier⸗ und Geleiſter 

darſtellungen von Herrn Kapele ine 
. Wer 11 Frau 

Goetz-Levy, Berlin. . 

Der Vorſtand⸗ 


Dienstag den 14. November, 8 Ahr 


Neuheit! Zum 1. male. Neuheit! 


Jettichen Gebert. 
Mittwoch den 15. November, 8 


Festvorstellung 


zum 50 jährigen Jubiläum des 
ländiſchen Frauenvereins. 


Prolog. 


Hierauf: 


In Zivil. 
Das Verprechen hinterm 


Herd. < 
Donnerstag, 16. November, 7½ Ahrz 


Das Dreimäderlhaus. 
Freitag den 17. November, 8 Ahr 


Dora. — 


. 
7 


valer⸗ 


Gerechteſtraße 3. 
Uon Dienstag ab: 


van u Men. 


2 Sittenbild in 6 Atten, verfaßt 
5 infgeniert von Richar 
Oswald. In der Hauptrolle 

Rudolf Schildkraut, W 

Maria Orska. 


ie 

Perſonen: Paulmann. ein Ph g 
lantrop Ernſt Ludwig, Olga, 
ſeine Frau, Sybell Smolomt 
Alex Fink Rudolf Schild nan 
Maria, ſeine Frau, Beg 
Ehren, Lina Maria Orska, 
Friedel Joſef Schildkraut. 


5 Pimpelmeiers 
Brautfahrt. 


Fümſchwank in 3 Akten Alt 
Waldemar Hecker, der 3. tele. 9 
nach der Idee von G. A. Henkels“ 


Veueſte Kriegzwoche 
Don Freitag ab: 


A 


. Zeit Zitmtänge 2000 Meter. 


Terrier, 


PN 
n „Prinz 


hörend, abhanden gekommen. 
Azugeben gegen Belohnung 


21. 
Kantine E. 2 


Damir 


Men; 


—— 


horn, Mittwoch den 15. November 1916. 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Die 


Freie Bahn für den Cüchtigſten. 


N 
Von Univerjitätsprofefjor Paul Krückmann 
in Münſter i. W. 


f Die Forderung „Freie Bahn für den Tüch⸗ 
Aten“ darf, jo berechtigt fie iſt, über beſtimmte 
lachen nicht hinwegtäuſchen. Tatſächlich iſt 
905 Zahl der überragenden Begabungen, die aus 
Ka unteren Schichten aufſteigen, nicht gar ſo 
man. Dies iſt ſchon oft von erfahrenen Schul⸗ 
fülzenern betont worden, die aus ihrer viel- 
legen Beobachtung auf mancherlei Uber⸗ 
aſchungen hinwieſen. 

h Zweierlei verführt zu leicht zu einer unrich⸗ 
igen Beobachtung. Einmal die Tatſache, daß 
17 Urteile über die Begabung eines Knaben 
toten aus der Zeit vor dem 14. Lebensjahre 
wanmen. Dieſe Zeit iſt aber nicht allein 
aigebend, denn vielfach erſt nach dem 
de 


ebensjahr zeigt ſich die beſondere Eigenarr 
Die Menſchen, aus guten natürlichen Gründen. 
Ne Entwicklungsjahre entſcheiden, was an dem 
enſchen iſt. Dieſe Jahre finden den Knaben 
di nicht mehr in der Volksſchule, und gerade 
de Beobachtungen der Volksſchule ſollen ja 
laßgebend ſein für den Anſpruch des vermeint⸗ 
jchen Begabten auf pflegliche Behandlung der 
N ihm ſteckenden Gaben. Sodann denke man 
au das alte Wort, daß unter Blinden der Ein⸗ 
zügige König iſt. Gewiß wird der von ſeinem 
Lehrer oder dem Ortspaſtor als begabt Einge⸗ 
weste ſeine örtlichen Mitſchüler überragen, 
I r es kommt darauf an, was das praktiſch be⸗ 
pen will. Beobachtungen, die auf einem Ver⸗ 
eich von etwa 30—40 Perſonen beruhen, 
anden erfahrungsgemäß ſehr häufig; es int 
gr des weiteren die Frage ob man z. B. die 
ugend einer Dorfſchulklaſſe als an Begabung 
beuchwertig mit der Jugend einer Klaſſe an⸗ 
N en darf, deren Eltern ſchon durch höhere 
eiſtungen eine höhere Stellung zu erringen 
ußt haben. 5 
Nach meinen Beobachtungen muß ich die 
ſenlteſten Zweifel ausſprechen. Seit Jahren 


ae ich bei den Referendar⸗ und Doktorprüfun⸗ 


ſen die Perſonalakten der Prüflinge nach, und 
Amer wieder ergibt ſich ein und dasſelbe Bild: 
I beſten Köpfe ſtammen von Eltern, die ſelber 
en eine höhere Stellung im Leben zu er⸗ 
ggen wußten. Nicht nötig war, daß ſchon die 
Zanpeltern fih in ſolcher Stellung befunden 
de en müſſen, aber ohne eine gehobene Stellung 
e Eltern war es eigentlich niemals etwas 
nir, beſonderer Begabung der Kinder. Von 
ine ts kommt nichts, möchte man etwas roy 
Wem: aber ein Körnchen Wahrheit iſt daran. 
in un ich vor meinem Gedächtnis alle die vor⸗ 
ar Sehen laſſe, die mir als beſonders begabt 
Artefallen find, dann waren es Söhne von 
en, Paſtoren, Fabrikanten, Kaufleuten 
6 zwar bezeichnend mit größeren Geſchäften), 
zwerlehrern, Offizieren, höheren Beamten. In 
| et Linie kamen die Söhne von Volksſchul⸗ 

dern, aber auch hier bezeichnenderweiſe Söhne 
Rektoren 0 kleineren Beamten, klei⸗ 
a Landleuten. Einmal geriet mir ein Hörer 
Hand, die Perſonifikation des gefunden 
chenverſtandes, Sohn eines Kleinbauern. 
Aberſclug alle meine bisherigen Beobachtungen. 


s geſchah? Als er im dritten Semeſter 
Krieasbriefe 


don don der rumänischen Front. 
Kriegsberichterſtatter Ad. Zimmermann. 
(Nachdruc, auch auszugsweise, verboten.) 


NE 

Au eit, man ſoll dieſen Paß wirklich nicht im 
ande durchjagen! Vielleicht übrigens auch aus 
vagen Gründen nicht, als weil der Flug⸗ 
Schön, keine Zeit läßt, ſeinen Überfluß an 
Strafbeit voll auf ſich wirken zu laſſen. Die 
anz e iſt eng, und ihre Drehungen ſind oft 
da hat Onfinnig ſcharf, und da — wahrhaftig, 
t richtig eines der großen Laſtautos, die 
annſchaftserſatz auf die Höhe bringen, 
Drehrenig geſchleudert und an einer der 
bein gen die Schutzwehr angeknickt. Es hängt 
jetzt gſtigend nahe an dem Abgrund und wird 
die „wieder flottgemacht. Die Mannſchaften, 
ihrer din waren, ſind mit der Unterbrechung 
Sie Ii ahrt offenbar keineswegs unzufrieden. 
halten gen und ſtehen gleichmütig herum und 
wag , auf Koſten ihres Mundvorrates das ab, 
nennt an daheim eine kleine Schweinevesper 
zu fen) Keiner ſchaut mehr über die Felswand 
dep, en Füßen und denkt noch daran, was 
blick nparrt, der hier abrutſcht. Ein Augen⸗ 
Solche er — dann war der Schreck vorüber. 
licher Geſchichten ſehen auch in der Tat gefähr⸗ 
bier 5 als ſie zu ſein pflegen. Wer heute 
der nergußen auf einem Militär⸗Auto fährt, 
man Gz, in weſſen Händen er iſt. Und wenn 
ſchre satwickelung und Leiſtung des „Selbſt⸗ 
dieser ſo da amtlich Kraftwagen geheißen, 

0 M Kriege rühmt, jo ſoll man auch der 


denn ſelbſt nicht vergeſſen. Nie paſſtert etwas, Ausgang des Paſſes wieder ernſthaft gegen⸗ abzufangen, in Marſch geſetzt, — geübte Ge- 


ich ein Anglück auch noch ſo unver⸗ 
ausſieht! Wir haben eben im Kriege 


| 


| 


war, geriet er in einer bungsvorleſung mit 
einem Fabrikantenſohn, der erſt im erſten Se⸗ 
meſter war und in die Vorleſung von Rechts⸗ 
wegen noch garnicht gehörte, zuſammen, und da 
wurde der ſo viel ältere von dem jüngeren glän⸗ 
zend geſchlagen. Beide ſind in ihrer Art hoch⸗ 
begabt, aber der Fabrikantenſohn war doch der 
erheblich überlegenere. 8 

Zu alledem kommt noch eine andere Beob⸗ 
achtung. Bei der Bewerbung um Stipendien 
prüft man ja genau, wie bedürftig der Bewerber 
iſt und wieviel er leiſtet. Ja, wenn ich ehrlich 
ſein ſoll, da ſiegte bei mir oft die Not des Be⸗ 
werbers über ſeine Leiſtungen. Er bekam das 
Stipendium, zumal andere ihm nicht überlegen 
waren, denn eigentlich waren alle Bewerber nur 
beſcheiden veranlagte Köpfe, die zumteil von 
ihrem Pfarrer unterſtützt wurden und denen man 


vom Dorfe aus durchhalf, weil man ihre Be⸗ 


gabung augenſcheinlich für größer hielt, als ſie 
war. Man muß immer fragen, welchem Zweck 
das Stipendium dienen ſoll. Soll es den bedürf⸗ 
tigſten und zugleich würdigſten, der zurzeit da 
iſt, unterſtützen oder ſoll es Begabungen für das 
Studium retten, die ſonſt nicht zum Durchbruch 
gekommen wären? Wenn man dieſen letzten 
Maßſtab anlegt, hätten nur ſehr wenige von 
den Stipendien, an deren Vergebung ich mit⸗ 
gewirkt habe, vergeben werden dürfen. Denn es 
beſtand kein Bedürfnis dafür, dieſe Begabungen, 
die dort um Unterſtützungen baten, für das 
Studium zu retten. Solche Köpfe waren reichlich 
vorhanden, an ihnen fehlte es nicht. Aber die 
Bewerber waren nun einmal in der Laufbahn 
drin, und ſo half man ihnen weiter. Ich kann 
daher, ſoweit meine Erfahrungen reichen, nur 
ſagen, daß der Aufſtieg der Talente heute ſchon 
ſoweit gefördert wird, wie es überhaupt nur 
verlangt werden kann. 


die Aufgaben der deutſchen Flotte 


im Weltkriege. 
Von Kapitän zur See Hollweg. 
15 

Herr Lloyd George, der größte engliſche Kriegs⸗ 
hetzer vor und nach Ausbruch des Krieges, und 
andere für „Recht und Freiheit“ ſtreitende Eng⸗ 
länder bedienen ſich in dieſem Weltkriege zur 
Illuſtrierung ihrer Volksreden oft ſportlicher Aus⸗ 
drücke, die der deutſche Geſchmack mit Widerwillen 
ablehnt. Jeder hat eben ſeinen Geſichtswinkel, 
unter dem er die ernſthafteſten Dinge in der Welt 
anſieht. Nur ein Begriff fehlt immer in dieſen 
Sportreden, der mit wirklichem Sport ſonſt un⸗ 
trennlich verbunden iſt: Die „fairness“ in der Be⸗ 
urteilung. Wie ein Block liegen die englischen 
Inſeln quer vor dem Ausgange der Nordſee in 
den Atlantik. Nicht die engliſche Flotte, die geo⸗ 
graphiſche Lage der engliſchen Inſeln gibt der See⸗ 
macht Großbritanniens das entſcheidende Überge⸗ 
wicht bei ihrer Abſperrungsſtrategie. Mehr denn 
doppelt ſo ſtark wie die deutſche iſt die Zahl der 
engliſchen Schiffe und Fahrzeuge. Tradition und 
Berufserfahrung ſtehen engliſchen Seeleuten in 


hohem Maße zu Gebote. Die politiſche Konjunktur zu ſichern, Hundertiaufend Mann 


geſtattet England — was der Riſikogedanke nie 


auch fahren gelernt! Aber anderen Händen, 
als denen unſeres Autokorps, möchte ich mich 
gerade hier doch nicht gern anvertrauen. 

Noch andere Schwierigkeiten als Steigung 
und Drehungen gibt es. An ein paar Stellen 
haben die Rumänen bei ihrem Abzug die 
Straße geſprengt. Unjere Pioniere und die 
ungariſchen haben ſich ſchnell damit abzufinden 
gewußt. Imgrunde hat das Hindernis unſeren 
Vormarſch keine Minute aufgehalten. Wie es 
überhaupt im Paſſe ſelbſt ſchneller vorwärts 
ging, als man erwartet hatte. Eine Bahn führt 
nicht über ihn hinweg, und ſo iſt er heute keine 
Straße des großen Verkehrs mehr. Dennoch 
hat er für den, der ihn beſitzt, militäriſch einen 
gewiſſen Wert, ſei es als Ausfallstor, ſei es für 
den Nachſchub. Auch iſt er, noch im Zuge der 


Paßſtraße ſelbſt, mit großer Ausſicht auf Erfolg 


zu verteidigen. Aus ſeinen Felſen wäre eine 
geſchickt geführte Infanterie ſchwer heraus⸗ 
zuſchießen. Die zahlloſen Drehungen geben 
immer neue Gelegenheit zur Beſtreichung der 
Marſchſtraße durch Maſchinengewehre. Ihre 
Länge geſtattet einem elaſtiſchen Verteidiger, 
ſich immer wieder zu ſetzen, mag er auch wieder⸗ 
holt geworfen ſein. Der Verſuch, das deutſche 
Vordringen aufzuhalten, war alſo geboten, und 
die Rumänen hätten ihn auch noch lange fort⸗ 
geſetzt, wenn ſie nicht, dank geſchickter Anlage 
der deutſchen Bewegungen und vor allem auch 
dank der nicht genug anzuerkennenden An⸗ 
paſſung unſerer Truppen an die Anforderungen 
des Gebirgskrieges, ſich der Gefahr regelrechter 
Umklammerung gegenübergeſehen hätten. So 
aber haben ſie es für gut gehalten, uns erſt am 


überzutreten, nämlich in dem Raum „nördlich 
von Campolung“. 


Damoklesſchwert, als „fleet in being“. Sie iſt da, 


34. Jahrg. 


| 


voll einkalkulierte —, daß jetzt die ganze englische ten. Vor allem aber zwingt ſie uns, die deutſche 
Flotte reſtlos in der Nordſee konzentriert werden Küſte unbehelligt zu laſſen.“ Dieſen engliſchen Aus⸗ 
konnte. Diplomatiſch und politiſch vielfach eine führungen wäre höchſtens hinzuzuſetzen, daß die 
ſanerkennenswerte engliſche Leiſtung. Aber iſt es darin angegebenen Zahlen ſehr klein gehalten find, 
„air“, ſich dieſer militäriſchen Aberlegenheit zu und daß ſich noch manche andere Dinge aufzählen 
rühmen und bei all dieſen Vorteilen von der deut⸗ ließen, die den Engländern durch das „sum“, das 
ſchen Flotte noch zu verlangen, daß ſie zum Schla⸗ ihnen die deutſche Flotte ſtändig zuruft, aufge⸗ 
gen in die engliſchen Gewäſſer kommt? Mit ver⸗ drängt werden. Man frage ſich einmal, wie es 
brauchten Brennſtoffvorräten dort wartet, bis die ſtände, wenn die deutſche Flotte heute nicht da 
überlegene engliſche Flotte ihr die Ehre antut, ſie wäre. Ziehen wir für dieſe Frage die beſte Lehr⸗ 
zuerſt durch die Hilfsmittel des Kleinkrieges zu meiſterin, die Geſchichte heran. Als vor 100 Jahren 
ſchwächen und dann auf große Entfernung mit die Vereinigten Staaten, durch das freche Verhalten 
überlegener Macht an Zahl und Geſchützkaliber der Engländer zum Außerſten getrieben, durch die 
riſikolos niederknallt? Nein, Herr Churchill, ſo Drangſalierung des neutralen Handels und durch 
dumm ſind die deutſchen Führer nicht! Im Oktober Eingriffe in ihre natürlichſten Rechte ſich nach 
hat man in London mit großem Gepränge den langem Zögern zum Kriege mit England entſchlie⸗ 
Trafalgartag gefeiert. Freilich, die von Manchem 


ßen mußten, trotz ihrer geringen Stärke zur See 
erwartete nachträgliche Belohnung der engliſchen und trotz der Preisgabe der wirtſchaftlichen Be⸗ 
Flotte für ihren „Jütlandſieg“ durch Titel, Geld: reicherungsmöglichkeiten, die ihnen auch damals 
lohnungen und Medaillenſchlag, wie fie die eng⸗ 


ihre Neutralität wertvoll machten, blockierten die 
liſche Tradition kennt, iſt dabei ausgeblieben. Was Engländer ungeachtet des tapferen Eingreifens der 
würde aber ein Nelſon ſagen, wenn er, der als 


ö wenigen vorhandenen amerikaniſchen Fregatten die 
Grenze des Machtbereichs ſeiner Schiffe nur die engliſche Küſte aufs engſte. Der lebhafte Kreuzer⸗ 
Küſten des Feindes anerkennen wollte, deſſen 


krieg, den die Amerikaner als „Privatteers“ führ⸗ 
Offenſivgeiſt feine beſte Eigenſchaft war und vor⸗ ten, konnte auf die Dauer nicht durchgeführt wer⸗ 
bildlich für jeden Befehlshaber wirkte, der einen 


den, weil es den Engländern bei dem Fehlen aller 
Sieg als unvollſtändig bezeichnete, wenn 10 feind- Verteidigungsmittel auf amerikaniſcher Seite nach 
liche Schiffe genommen und eins entkommen war, und nach gelang, die Ausgangstore dieſer Kreuzer⸗ 
was würde er dazu jagen, wenn er heute Kenntnis kriegführung zu ſchließen. Die ganze amerikaniſche 
nähme von der Verſteckſpiel⸗Strategie, hinter der Atlantikküſte wurde dann verwüſtet, Waſhington 
ſich die militäriſche Ohnmacht der „grand fleet“ geplündert und verbrannt, die Offiziere und Mann⸗ 
vor dem Zorn und dem Ehrgeiz der öffentlichen ſchaften der aufgebrachten Handelszerſtörer auf das 
engliſchen Meinung verbergen muß! Die deutſche Schmählichſte und Unwürdigite mißhandelt. Was 
Flotte wirkt ihrer Größe entſprechend und den wäre, an der Hand dieſes Beiſpiels gemeſſen, das 
geographiſch⸗ſtrategiſchen Verhältniſſen angepaßt, Schickſal unſerer Handelsſtädte der ganzen Oſt⸗ 
als ſtändiges Riſiko für die engliſche Flotte, als 
gls das erſte und wichtigſte Angriffsziel engliſcher 
in ſteter Bexeitſchaft, hält die eigenen Küſten frei Kriegführung genannt wurde, geworden, wenn 
und die Häfen offen. Das aber ſichert uns die nicht die deutſche Flotte als Wächter dieſer Werte 
ſtändige Durchführung unſeres Handelskrieges. Sie vorhanden geweſen wäre? Was iſt aus all den 
zwingt weiter die engliſche Flotte zur ſteten Wach⸗Nenommiſtereien geworden, die die Vernichtung 
ſamkeit, nötigt Großbritannien dazu, einen Schutz⸗ der German Fleet in Ausſicht ſtellte, noch ehe die 
apparat zu unterhalten, den kein Friedensbudget Kriegserklärung überreicht war! Was aus der 
in England vorſah, der der Armee, dem Handel, angedrohten Niederbrennung Hamburgs? Was aus 
der Induſtrie, der Fiſcherei große Menſchenmaſſen der Churchill'ſchen Redensart, „vom Ausgraben der 
entzieht und der zu den täglichen Kriegskoſten von deutſchen Ratten aus ihren Löchern“? Was von 
100 Millionen Mark nicht wenig beiträgt. In all dem, was als ſelbſtverſtändliches Kriegsziel 
Ablehnung der Churchill'ſchen Renommiſtereien Englands hingeſtellt wurde, iſt bisher erreicht wor⸗ 
ſchreibt daher auch die engliſche Zeitung „Globe“ den? Man iſt beſcheidener geworden in England 
vom 31. 10. „Die Auslaſſungen Mr. Churchills und ſieht heute die Aufgabe des koſtſpieligen 
über die deutſche Flotte laſſen die Schlußfolgerung Kriegsinſtrumentes, das die Flotte darſtellt, nur in 
zu, daß ſie eine Null in dieſem Kriege bedeutet. der wirtſchaftlichen Abſperrung Deutſchlands. Das 
Demgegenüber wollen wir einige Tatſachen auf⸗ Ziel hätte ſich vielleicht billiger erreichen laſſen. 
zählen, die die deutſche Marine zuſtande gebracht Unſere Achtung vor den militäriſch⸗ſeemänniſchen 
hat. Sie hat uns gezwungen, unſere Ausgaben Eigenſchaften der engliſchen Seeoffiziere, die wir 
für die Flotte zu vervierfachen, 300 000 Mann in in ihrer Geſamtheit mit den feigen „Baralong“⸗ 
Marinedienſt zu unterhalten, Hunderte von Mördern nicht identifiziert ſehen wollen, iſt jo groß, 
| Dampfern und Tauſende von kleineren Booten daß wir überzeugt find, ein großer Teil von ihnen 
ihrer gewöhnlichen Beſchäftigung zu entziehen und bedauert lebhaft die klägliche Rolle, zu der die 
für die Marinezwecke zu beſchlagnahmen, den Bau Politik ihres Landes die tapfere engliſche Flotte 
von Handelsſchiffen trotz unſerer großen Verluſte verurteilt. Die engliſche Rechnung ſeit Beginn des 
faſt ganz aufzugeben, um unſere Herrſchaft zur See Krieges iſt leicht zu überſehen. Im Anfang glaubte 

man, die ruſſiſche Dampfwalze und der franzöſiſche 


in die Marine 
einzuſtellen, die ſonſt in der Armee kämpfen könn⸗ Elan würden ſehr bald genügen, um das deutſche 


! 
N 


| 


Immer wieder hört man aus dem Munde 
der höheren Führer den Ausdruck der Bewun⸗ 
derung für dieſe Leiſtungen der Truppe im Ge⸗ 
birgskriege. „Wahrhaftig, die Leute können 
alles, was von ihnen verlangt wird!“ rief ein 
den Angriff leitender General an ſeinem Ge⸗ 
fechtsſtand voll Bewunderung aus, als er mär⸗ 
kiſchen Erſatz, Männer aus Oderbruch, Priegnitz 
oder Ackermark und ſomit ganz und gar keine 
Söhne des Gebirges, in den Kämpfen um Pe: 
troſeny an nahezu unzugänglicher Felſenwand 
ihr Maſchinengewehr in Stellung bringen jah. 
Ein anderes Stückchen aus den Bergen — eines 
von den vielen, von denen hier, ſo oder ſo, 
eigentlich ununterbrochen zu berichten wäre: 
Ein blutjunger Leutnant, der⸗ wahrſcheinlich 
unmittelbar von der Schulbank in den Krieg 
gezogen iſt, wird mit einer Gruppe von zwei 
Anteroffizieren und dreißig Freiwilligen und 
einem Auftrag, der im Rücken des Feindes zu 
erledigen iſt, ausgeſchickt. Im Frieden iſt er 
allenfalls einmal auf der Schneekoppe geweſen, 
hat vielleicht auch eine Harzwanderung gemacht. 
Jetzt wird er auf einen der von keinem Alpi⸗ 
niſtenverein erſchloſſenen, im Frieden nur von 
erfahrenen und wohlgeübten Hochwildjägern 
gelegentlich heimgeſuchten 2500 Meter⸗Rieſen 
losgelaſſen. Zehn Tage etwa, wird angenom⸗ 
men, wird er brauchen, und erſt nach deren Ab⸗ 
lauf hofft man, falls alles gut geht, ihn wieder⸗ 
zuſehen. Doch ſchon nach fünf Tagen iſt er 
wieder da. Daß es ihm beſonders gut gegangen 
wäre, kann man nicht behaupten. Er hatte 
Pech, die Rumänen hatten ihn bald geſpürt 
und ſchließlich mehrere Kompagnien, um ihn 


noch leidlich durchgekommen. Als er aber den 
Abſtieg in das Tal gewagt, ſah er ſich umſtellt. 
Die Kroaten, die ſeine Tragtiere führten, 
waren, als die erſten Schüſſe fielen, auf und 
davon. Die Tiere mit ihren Laſten liefen zu 
den Rumänen hinüber. Wieder ging es hinauf 
in die Felſen. Die Truppe löſte ſich mit nach 
der Karte vereinbartem Treffpunkt einſtweilen 
auf. Dort kamen, nach toller Kletterei, auch 
alle glücklich an. Alle — bis auf einen. Der 
eine Unteroffizer iſt ausgeblieben; hoffentlich 
geben ihn Felſen und Wälder nachträglich her⸗ 
aus! Dann ſchlich ſich der Zug rückwärts durch, 
wobei er zwar noch etliche Male durch feindliche 
Poſten behelligt wurde, dem Zuſammentreffen 
mit größeren Abteilungen indeſſen glücklich ent⸗ 
ging. Gefahr, Kälte, Hunger und Mühſal 
hatten die dreißig mit ihrem Führer genug aus⸗ 
geſtanden. Aber — nebenbei — ſeinen Auftrag 
konnte der junge Leutnant als ausgeführt 
melden! Und ganz einfach war der nicht ge⸗ 
weſen! 5 3 
Mit folder Infanterie, beſonders wenn die 
Artillerie entſprechend eingreift, kann man 
natürlich allerlei wagen. Auch Kletterpartien 
im großen, wie ſie ſich am Roten Turm⸗Paß, vor 
Predeal und jetzt auch am Törzburger Paſſe 
usgezeichnet bewährt haben. Am aller⸗ 
enigſten hat der Feind demgegenüber es für 
richtig gehalten, ſeine wohlvorbereiteten großen 
Stellungen an der Paßſtraße zu verteidigen, 
und das, obwohl Preſſe und Publikum in Buka⸗ 
reſt auf ſie beſonders ſtolz geweſen waren und, 
wie wohl auch die Armee ſelbſt, Wunderdinge 
von ihnen erwartet hatten. 
Und er hat wohl daran getan! Die Gräben 
birgler, deren Fuß nie ſtrauchelt. Solange der ſind völlig unbenützt geblieben. Meilenweit 
junge Offizier ſich an die Höhen hielt, war er ziehen ſie ſich hin, machen einen gar gewaltig 


und Nordſeeküſte, des „Kielkanals“, der ſonſt immer 
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Reich durch die pumpe Übermacht der Zahlen zu 


Boden zu zwingen. Den Einſatz der koſtbaren eng⸗ 
liſchen Flotte, die man als Druckmittel für die noch 
neutralen Ententefreunde brauchte, wollte nan ſich 
lieber ſparen. Man dachte, wie in früheren Krie⸗ 
gen, billig und mit dem kleinen Einſatz der eng⸗ 
liſchen Expeditionsarmee in Nordfrankreich davon⸗ 
zukommen. Als Hindenburgs Siege dieſe Kalküle 
ſtörten, und die Dampfwalze ſtillſtand, mußte 
Italien mit. Die Flotte ſollte weiter geſchont 
werden. Es begann ſeinen „Verteidigungskrieg“ 
gegen das von Rußland, Serbien und Montenegro 
ſchwer bedrängte Oſterreich. Die engliſche Seemacht 
wurde dann auf den Rat des Herrn Churchill vor 
den Dardanellen eingeſetzt. Dort ſchien ein großer 
Erfolg riſikoloſer erreichbar, als in der Nordſee, 
wo die deutſche Flotte den Torwächter ſpielte. Das 
Ergebnis iſt bekannt und ſchon oben erwähnt. Die 
engliſche Land⸗ und Seemacht holte ſich bei den 
tapferen türkiſch⸗deutſchen Dardanellenverteidigern 
die ſchwerſte Niederlage, die ihre Geſchichte kennt. 
Das engliſche Preſtige im fernen Oſten wankte. 
Um dem ſtarken ruſſiſchen Drängen auf Hilfe zur 
See zu entſprechen, half man ſich mit der Ent⸗ 


ſendung einiger weniger U-Boote in die Oſtſee. 
Nach wenigen Anfangserfolgen hat man von 
ihren Wirkungen kaum noch etwas gehört. Der 


dem Durchbruch von Gorlice folgende Siegesmarſch 
der deutſchen Armeen durch Polen und Rußland 
ſchuf dann eine neue Lage. Ungeſtüm drängten die 
Bundesgenoſſen Englands zum wirklichen Einſatz 
von Kräften. England mußte Entſchlüſſe faſſen. 
Mancherlei, der Außenwelt verborgene maritime 
Pläne wurden gewälzt — wie die „grand fleet“ 
nun endlich militäriſch für den Krieg nutzbar zu 
machen ſei. Aber das Riſiko ihres Einſatzes ſchien 
ſchließlich den engliſchen Staatslenkern wieder zu 


groß. England wählte einen anderen Weg. Es 


ſtieg, untreu allen ſeinen Traditionen, mit Volks⸗ 
heeren an das Land, die allgemeine Wehrpflicht 
kam, die Flotte blieb ſo erhalten. Während das 
gemeine Kriegshandwerk früher den heſſiſchen, 
hannoverſchen und portugieſiſchen Söldnern über⸗ 
laſſen geblieben war, mußte jetzt koſtbares eng 
liſches Blut eingeſetzt werden. Es iſt berechnet 
worden, daß die Verluſte der verſchiedenen Heeres⸗ 
ſtärken bis Mitte 1915 betrugen: Bei Rußland 31,3 
Prozent, bei Frankreich 36 Prozent, bei England 


12 Prozent, wobei zu beachten iſt, daß die 12 Pro⸗ 


zent Engländer⸗Verluſte meiſt weiße oder ſchwarze 
Kolonialtruppen betreffen werden. Heute, nach der 
Somme ⸗Offenſive, werden die Zahlen anders ſtehen. 
Dieſe Verluſtzahlen bedeuten aber noch mehr. Die 
Armee, die England aufbringen mußte, weil es 
ſein anderes Machtmittel, die Flotte, ſchonen 
wollte, koſtet Milliarden an Geld, entzieht der eng⸗ 
liſchen Volkswirtſchaft die Arbeiter, hindert den 
geldbringenden Export und macht dadurch den 
Krieg für England zu einem ſchlechten Geſchäft. 
In jedem ſeiner zahlloſen früheren Kriege hat 
bisher England wenig Menſchen eingeſetzt und viel 
Geld verdient. Heute iſt das Gegenteil vorhanden. 
Frachtraumnot und Menſchenmangel machen den 
Krieg auch für England ſehr verluſtreich. England 
wird die Wirkungen des Krieges ſpäter noch lange 
am eigenen Leibe ernſthaft zu fühlen haben. Das 
iſt zu einem erheblichen Teile die Fernwirkung der 
deutſchen Niſikoflotte. Englands Überlegungen 
gehen ferner dahin, daß es auch nach dieſem Krieg, 
in dem ſich nach bekannten hiſtoriſchen Muſtern die 
Völker Europas auf Großbritanniens Wunſch und 
Befehl zerfleiſchen müſſen, kraft ſeiner unbeſchränk⸗ 
ten Seemacht den Kirchhofsfrieden erreichen wird, 
der ihm geſtattet, der Welt die Geſetze ſeines 
Willens zu diktieren. Inwieweit dieſe Rechnung 
richtig iſt, wird ſich bei Ausgang des Krieges 
zeigen. Die deutſche Flotte beſteht bei dieſem eng⸗ 


kriegeriſchen Eindruck und mögen auch auf der 
Karte wunderſchön ausſehen. überall folgen 
fie, ſchon im Frieden ausgebaut, von der Grenze 
an auf rumäniſchem Gebiet der Paßſtraße. An 
beſonders wichtigen Stellen ſind Panzertürme 
für Maſchinengewehre eingebaut. Daß ſie dem 
Zweck, für den ſie aufgeſtellt worden ſind, gege⸗ 
benenfalls entſprechen würden, dafür ſind die 
Gruſonwerke in Magdeburg gut, deren Stempel 
ſie tragen. Sicherlich läßt ſich nachweiſen, daß 
von den Gräben aus jeder beliebige Punkt der 
Anmarſchſtraße unter Flankenfeuer genommen 
werden kann! Aber, aber — die Sache hat 
leider einen kleinen Haken! Die ganze Anlage 
iſt gut, aber ſelbſt im Gebirge ſchießt man mit 
ſchweren Haubitzen und großen Mörſern, und 
das Gebirge bietet ungeahnte Umgehungs⸗ 
möglichkeiten. Wahrhaftig, die Rumänen waren 
gut beraten, als ſie nicht erſt verſuchten, hier 
ſtandzuhalten, nachdem das Werk als Bluff 
verſagt hatte. 5 

Nun, ſchließlich ſind wir Kriegsbericht⸗ 
erſtatter, und ſo konnten wir an dieſem Zeugen 
dahingegangener rumäniſcher Hoffnungen doch 
nicht gut ſo ohne weiteres vorüber. Das Auto 


hält. Endlich! Ich tue, was berufliche Neu⸗ Die Marken einer von der Geſchichte längſt fort⸗ 


liſchen Syſtem der Schonung ſeiner maritimen Kräf⸗ 


te ungeſchwächt weiter und darin ſcheint ein großer 
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engliſcher Rechenfehler zu liegen. Jenſeits der 
Ozeane entſtehen im Kriege neue machtvolle Flot⸗ 
ten, die ſchon durch ihre Exiſtenz die abſolute See⸗ 
macht Englands in der Welt beſtreiten. Neue 
politiſche Probleme tauchen auf, die der engliſchen 
Staatsmannskunſt harte Nüſſe zu knacken geben 
werden. Die durch den Krieg geſtählte, kriegs⸗ 
erfahrene deutſche Flotte wird auch nach Beendi⸗ 
gung des Krieges ihr Wort in der Welt mitzu⸗ 
ſprechen haben. ; 

Ihr Vorhandenſein wird auch alle die Rache⸗ 
pläne zuſchanden machen, die ein Herr Leverton 
Harris empfiehlt, wonach nach Friedensſchluß allen 
deutſchen Handelsſchiffen die Kohlenſtationen Eng⸗ 
lands verſchloſſen ſein und alle deutſchen Handels⸗ 
ſchiffe gekapert werden ſollen, bis die im deutſchen 
Kreuzerkrieg rechtmäßig verſenkten Schiffe erſetzt 
find. : (W. T.⸗B.) 


Dolitiiche Tagesſchau. 
Wiederbeginn der Landtagstagung. 

Das Abgeordnetenhaus tritt am Donnerstag 
den 16. November wieder zuſammen. Der Beginn 
der Verhandlungen iſt auf nachmittags 2 Uhr feſt⸗ 
geſetzt worden. Auf die Tagesordnung iſt die erſte 
Beratung der Regierungsvorlage über die Gewäh⸗ 
rung einer Entſchädigung an die Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes geſetzt worden. 
rungsvorlage wird jedoch vorausſichtlich erſt kurz 
vor Beginn der Tagung eingehen. Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten hat dem Landtage Fort⸗ 
ſetzung und Schluß der Denkſchrift über Verſuche 
zur Prüfung der Luftdurchläſſigkeit und der 
Feuerbeſtändigkeit weicher Bedachungsarten zu⸗ 
gehen laſſen. 

Zur Zivildienſtpflicht { 
ſchreibt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“: 
„Die Anſtrengungen, welche unſere Feinde machen, 
um mit Aufbietung aller Mittel ihrer Kriegsin⸗ 
duſtrie den Wegfall unſerer tapferen Truppen zu 
durchbrechen, macht es uns zur Pflicht, dieſem An⸗ 
griff mit gleichen Mitteln zu begegnen. Hieraus 
ergibt ſich die Notwendigkeit einer Ausdehnung 
unſerer Kriegsinduſtrie, für die natürlich neue Ar⸗ 
beiter herangezogen werden müſſen. Um aber ge⸗ 
nügende Hilfskräfte bereit zu ſtellen und zu halten, 
wird ſich die Einführung einer gewiſſen Arbeits⸗ 
pflicht empfehlen. Bei dem hohen Pflichtgefühl, 
das die deutſche Arbeiterſchaft während des bishe⸗ 
rigen Kriegsverlaufs bekundet hat, ſteht zu erwar⸗ 
ten, daß ſich freiwillig hinreichende Kräfte zur Ver⸗ 
fügung ſtellen, ſodaß die Anwendung von Zwangs⸗ 
maßnahmen ſich erübrigt. Eine Schmälerung ihres 
Einkommens iſt felbſtverſtändlich ausgeſchloſſen. 


Hinzugefügt ſei noch, daß alle einſchlägigen Fragen bei 


mit Vertvetern der Arbeitnehmer eingehend erör⸗ 
tert werden. Die Arbeitspflicht auf die Frauen 
auszudehnen, oder überhaupt einen Zwang nach 
dieſer Richtung auf ſie auszuüben, wird nicht be⸗ 
abſichtigt. In welcher Form die Arbeitspflicht zur 
Einführung gelangt, darüber können Einzelheiten 
noch nicht mitgeteilt werden, weil ſich zuvor die 
zuſtändige amtliche Stelle mit ihnen befaſſen 
muß.“ ö RES, ö 
Erlaß des Kriegsminiſteriums über die Schutzhaft. 
Das Kriegsminiſterium hat am 22. Juli 1916 
folgenden Erlaß über Verhängung der Schutzhaft 
an die ſtellvertretenden Generalkommandos ge⸗ 
geben: „Wiederholt iſt in Erlaſſen darauf hinge⸗ 
wieſen worden, daß Schutzhaft nur inſoweit zu ver⸗ 
hängen ſein möchte, als dies im Intereſſe der 
öffentlichen Sicherheit durchaus geboten erſcheint, 
daß im übrigen ſo bald wie möglich auf Freilaſ⸗ 
ſung oder Abſchiebung der Feſtgenommenen in 


gen führt die Paßſtraße, auf der wir gekommen 
ſind, aus den Bergen heraus und drüben hinab 
ins Tal.“ Sie iſt voller Bewegung und voller 
Transporte. Das iſt die Gegenwart. Wer aber 
mag vorher dieſe Straße gezogen ſein? Ich ge⸗ 
ſtehe gern, daß ich in der beſonderen Geſchichte 
Siebenbürgens nicht hinlänglich Beſcheid weiß, 
es beurteilen zu können, und ſo verſtehe ich ihre 
Sprache nicht. Ich weiß nur, daß ſolche Straßen, 
ob unſer bischen Gegenwart ſie nun einer Bahn 
würdigt oder nicht, Völkerpfade ſind und immer 
eine reiche Vergangenheit haben. Ein Zeuge 
dieſer Vergangenheit iſt in meiner unmittel⸗ 
baren Nähe. Vor mir, am Abhang, träumt, 
verwittert und halb umgeſunken, ein uraltes, 
rohbehauenes Steinkreuz. Still und vergeſſen 
liegt es da und mag doch von geſchwätziger Be⸗ 
redſamkeit ſein für den, der die cyrilliſchen 
Lettern und ſeltſamen Zeichen zu deuten ver⸗ 
ſteht, die ſeine Vorderſeite, noch halbwegs 
unterſcheidbar, über und über bedecken. Hundert 
Meter weiter hängt ein zweites über dem Fels 
und nach aber hundert ein drittes. Was iſt's, 
was ſie an einſt wichtig Geweſenem heute noch 
künden möchten? Sind es alte Hoheitszeichen? 


gierde mir zur Pflicht macht, und ſehe mir die gewiſchten Grenze? 
unbenutzt gebliebene Stellung an. Dann oben 


finde ich doch die Zeit, ganz ſchnell noch mi 


feſtem Boden unter den Füßen einen Blick ins hinab, wo dermalen Geſchichte gemacht wird. 


Aber es iſt keine Zeit, hier Vergangenem 
nachzuſpüren. Unſer Wagen rollt weiter, rollt 


Land hinaus zu tun. Ein weites, wunderbares Rollt hinein in den Raum nördlich von Cam⸗ 


Tal dehnt ſich vor mir aus. An ein paar 
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Gefangenenlager oder in geeignere Orte Deutſch⸗ 
lands und Stellung unter Polizeiaufſicht ſowie auf 
Gewährung ſonſtiger Erleichterungen Bedacht zu 
nehmen ſei. Die aufgrund des Erlaſſes vom 
17. Mai 1916 vorgelegten Nachweiſungen laſſen er⸗ 
kennen, daß die Zahl der in Schutzhaft Befindlichen 
bei einzelnen Stellen noch immer auffallend hoch 
iſt, während es anderen Stellen gelungen iſt, die 
Zahl auf ein geringes Maß herabzudrücken; es 
wird ſich immer wieder eine Nachprüfung darauf⸗ 
hin empfehlen, inwieweit den vorerwähnten Er⸗ 
laſſen entſprochen werden könnte. Bei der langen 
Dauer des Krieges muß darauf gerechnet werden, 


daß nur ſolche Perſonen in Schutzhaft verbleiben, 


ſoziale Fürſorge zu Brüſſel zur Bearbeitung ſozialer 
Fragen Folge geleiſtet und ſeine Tätigkeit bereits 
begonnen. 

— Der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet 
Ableben des ſächſiſchen Kommerzienrats Hugo 
Höſch, Mitglied der Erſten Ständekammer und 
haber der Celluloſefabrik in Pirna, im Alter 
66 Jahren. 
D Zur RNeichstagserſatzwahl in Oſchatz⸗Grimma 
erläßt der nationalliberale Landesverein für das 
Königreich Sachſen einen Wahlaufruf, der zur 
Stimmabgabe für den konſervativen Kandidaten 
Wildgrube auffordert. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ mel⸗ 


das 
von 
In⸗ 


von 


die tatſächlich eine Gefahr für die öffentliche Sicher⸗ det: Der Verband deutſcher Vereine in Barcelona 


heit bedeuten. Auch wird bei dieſer Gelegenheit 


nochmals auf den Abſatz 9 des Erlaſſes vom deutſche 


4. September 1915 hingewieſen, wonach den Feſt⸗ 


hat den Betrag von 5500 Mark als Kriegshilfe he 
Kriegsinvaliden, Kriegerwitwen un 
⸗Waiſen gespendet. Der Reichskanzler hat den 


genommenen durch Vernehmung Gelegenheit zu Spendern feinen Dank ausfprechen laſſen. 


geben iſt, ſich von dem auf ihnen ruhenden Ver⸗ 


— Vom Bochumer Verein für Bergbau und 


dachte zu reinigen, und wonach ihnen die Gründe Gußſtahlfabrikation, Bochum, find der National⸗ 


für ihre weitere Haft mitzuteilen ſind. 
nötigen Härten müſſen mit Rückſicht auf die An⸗ 
ſprüche vermieden werden, die nach dem Kriege aus 
Anlaß der Schutzhaft erhoben werden können. Je⸗ 
denfalls darf Schutzhaft als Strafe für Verſtöße 
gegen beſtehende Anordnungen weder angedroht 
noch verhängt werden, da eine ſolche Maßnahme 
der Rechtsgrundlage entbehrt.“ 
Tarifvertrags⸗Verlängerung im Holzgewerbe. 

Nach mehrtägigen Verhandlungen, die im 
Reichsamt des Innern unter dem Vorſitze des Di⸗ 
reltors im Reichsamt des Innern, Wirkl. Geh. 
Rats Dr. Caspar zwiſchen dem Arbeitgeber⸗Schutz⸗ 
verband und den drei Arbeitnehmerverbänden des 
Holzgewerbes ſtattgefunden haben, iſt am 10. No⸗ 
vember 1916 eine Vereinbarung zuſtandegekom⸗ 
men, wodurch die bisher geltenden Tarifverträge 
auf ein Jahr, bis zum 15. Februar 1918, verlängert 
worden ſind. Die vor dem Kriege vereinbarten 
Vertragslöhne werden in den verſchiedenen Lohn⸗ 
klaſſen feſtgeſetzt und darauf genau feſtgeſetzte 
Teuerungszulagen gewährt. Die beſtehenden 
Löhne der Arbeiterinnen werden vom 15. Novem⸗ 
ber 1916 ab um 10 Pf. die Stunde erhöht. Um den 
gleichen Betrag erhöhen ſich auch die vor dem 
Krieg vereinbarten Vertragslöhne der Arbeiterin⸗ 
nen. Jugendliche Arbeiter unter 18 Jahren er⸗ 
halten dieſelbe Teuerungszulage wie die Arbeite⸗ 
rinnen. Wo höhere Teuerungszulagen als die 
vorſtehenden örtlich vereinbart ſind, bleiben dieſe 
beſtehen. Als Ergänzung der beſtehenden Tarif⸗ 
verträge wird vereinbart, daß Kriegsbeſchädigte 
Anſpruch darauf haben, nach Beendigung des Heil⸗ 
verfahrens in ihrem alten Betriebe wieder in Be⸗ 
ſchäftigung zu treten. Ihre Entlohnung erfolgt bei 
Akkordarbeit nach den für alle übrigen Arbeiter 
geltenden Akkordſätzen und Akkordtarifen. Lohnar⸗ 
iter ſind, wenn ihre Verletzung ſie an voller Ar⸗ 
beitsleiſtung hindert, ihren Leiſtungen entſpre⸗ 
chend zu bezahlen. Eine geringere Entlohnung 
unter Berufung auf die dem Verletzten zuerkannte 

äſſi Steigende Erwerbsfähigkeit 

iſt durch entſprechende Erhöhung des Lohnes ge⸗ 

bührend zu berückſichtigen. Streitigkeiten ſind 

durch die Schlichtungskommiſſionen zu entſcheiden. 
Die norwegiſche Antwortnote. 

Der Wortlaut der norwegiſchen Note wird vor⸗ 
läufig nicht veröffentlicht. Der norwegiſche Ge⸗ 
ſandte in Berlin hat im Anſchluß an die Note noch 
mündliche Erklärungen gegeben, die eine Grund⸗ 
lage für weitere Verhandlungen mit der norwegi⸗ 
ſchen Regierung bieten. Ob und welches Ergebnis 
dieſe Verhandlungen haben werden, läßt ſich na⸗ 
türlich noch nicht ſagen. 

In Chriſtiania erwartet man in offiziellen und 
Intereſſentenkreiſen mit Spannung die deutſche 
Gegenantwort auf die letzte norwegiſche Note. In 
der Preſſe bewahrt man ziemliches Stillſchweigen. 
Die wenigen Blätter, welche die vom „Berliner 
Lokalanzeiger“ und „Berl. Tagebl.“ gebrachte 
Nachricht, daß für den Fall der Annachgiebigkeit 
Norwegens der Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Ländern in den Bereich 
der Möglichkeit rücke, veröffentlichen, laſſen in kur⸗ 
zen Kommentaren dazu deutlich fühlen, daß eine 
derartige Löſung der deutſch⸗ norwegiſchen Span⸗ 
nung für Norwegen höchſt unerwünſcht wäre. 


Rückreiſe des Handels U⸗Bootes „Deutſchland“. 

Wie das „Handelsbladet“ meldet, wird der 
Londoner „Times“ aus Newyorl telegraphiert, 
daß das deutſche Handelsunterſeeboot „Deutſch⸗ 
land“ zur Abreiſe bereit iſt. Nach dem Providence⸗ 
Journal beſteht ſeine Ladung aus neun Wagen⸗ 
ladungen Nickel, die Wagenladung zu vierzig Ton⸗ 
nen durchſchnittlich gerechnet, ferner aus zehn Wa⸗ 
genladungen Rohgummi, drei Wagenladungen 
Chrom und einer Wagenladung Vanadium. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. November 1916. 

— General der Artillerie z. D. v. Kerſting, bis⸗ 
her ſtellvertretender Präſes der Artillerieprüfungs⸗ 
kommiſſion, hat den Roten Adler⸗Orden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub erhalten. 

— Der Präſident des Reichsbankdirektoriums 
Dr. Havenſtein und der Vizepräſident Dr. von 
Glaſenapp ſind in Dienſtangelegenheiten nach 
Warſchau gereiſt. 

Hersfeld 


Werner = 


Aberall ſieht man durchs Glas drunten lagernde laſſen liegen das Zollhaus Rumäniens und der wurde vom Staatsſekretär Dr. Helfferich in die 


Truppen. Campolung ſelbſt iſt noch nicht in blau⸗gold⸗rote Schlagbaum, der es bis dahin Kommiſſi 5 Uf tr über 
{ N j a = - $ | n 8 ſion zur Prüfung von Verträgen über 
Sicht, doch dringt in. nachhallendem Dröhnen von Ungarn | ’ 


der Donner aus der Richtung, in der es liegen 
muß, herüber. In weit ausgeworfenen Schlin⸗ 


hinter uns. Und immer ſtärker hallt der 
Geſchützdonner uns entgegen. 


* 


chied, auf der Höhe des Paſſes 


Kriegslieferungen berufen. 
— Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete 
Schwabach hat einem Rufe in die Zentrale für 


Alle un⸗ 


ſtiftung 1000 000 Mark für die Hinterbliebenen 
unſerer Feldgrauen überwieſen worden. Die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Nationalſtiftung befindet ſich in 
Berlin NW. 40, Alſenſtraße 11. 
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ae: Ausland. 


Haag, 13. November. Die Königin hat heute 
Mittag den daiſerlich deutſchen Geſandten Dr. 
Roſen in Audienz empfangen. 

— —— Ä — 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 12. November. (Lehrerprüfung. ber 
Beſitzwechſel.) In Meine Woche weilte hier 7 5 7 
rungs⸗ und Schulrat Nikolaus aus Marienwer 
zur Abhaltung der 2. Lehrerprüfung, in welt 
Lehrer Krüger⸗Griebenau ſich die Befähigung Er 
endgiltigen Anſtellung erwarb. Gleichzeitig muff 0 
einige Schulen des Bezirks revidiert. — Käu 1 
erworben hat der Landwirt Wisniewski in 5 
owo, Kreis Culm, das 100 19 große Dass 
tück des Beſitzers Blenkle in Biſchöflich Papau, 
Kreis Thorn. 3 Diene⸗ 

e Schönſee, 13. November. (Eine treue 4 
rin.) Die ſeltene Feier der 50jährigen lo: 
brochenen Dienitzeit in einem und demſelben au 5 
111 beging am 11. November die Dienjtmag 

arie Dombrowski in Borowno. Sie ſteht ln 
rend dieſer Zeit im Dienſte des Beſitzers Fr 
Dembinski und ſeiner Eltern. tigen 

e Brieſen, 13. November. (In der heiß 
Wählerverſammlung) wurden für die am 20. d. 5 
vorzunehmenden Stadtverordnetenwahlen 7 
Kandidaten aufgeſtellt: Von 3. Abtei 


Maurermeiſter Manna und Ackerbürger Struwe 
von Damp 


raudenz, 13. November. (Einbru o ene 
bruchsdkebſtähle nehmen in letzter Zeit dier meim 


traße entwendeten die Diebe zwei größ 8 
In 3 85 Lebensmittelgeſchäft in der Umteethornet 


Im Waj ; 
Dame geſtern fünf Diamantringe im Die Ninge 
waren verjehentlih dort liegen geblieben, denz 


in 
wird bereits in den nächſten Wochen ſeatkſgchal⸗ 
geundftüd der ſtädtiſchen 1. Gemeinveldule, ung 


orurteil gegen die Benutzung 
einrichtung beſteht in keiner Weiſe. inrichtung 
ärmere Bevölkerung macht von der SE wohl 
Gebrauch, ſondern auch der Mittelſtand un der Er⸗ 
le 14 5 8 1 Abnehmer 
zeugniſſe der Kriegsküche. . 
2 bad ’ 3 10 bee el 
eſichtigung. e Ju ompagn 1 
89 90 und Löbau wurden geſtern durch Genera 
Frhr. von Normann beſichtigt. Zugeg 
Pfeiffer 5 a lee Giese d. Ey 
eiffer⸗Löbau, Bürgermeiſter Gieſe⸗ Ot.“ 8 
viele Offiziere der iſon. Der Vertrauensmeac 
Oberleutnant Philipp, leitete die bun 9 Kom⸗ 
der erſten Aufſtellung wurden die einzelne Schluß 
pagnien von ihren Führern vorgeführt. Den Ii der 
bildete ein Vorbeimarſch aller Sungmannen. 2 von 
darauf folgenden Anſprache betonke Exze blldung, 
Normann bie Notwendigkeit der Jugend eidgrauen 
ermahnte die Jugend, unſeren braven auf 
nachzueifern, und ſchloß mit einem Hoch a 
Majeſtät den Kaiſer. ), das, 
Königsberg, 12. Nov. (Das große Et der 
wie wir ſchon mitteilten, bei der Zaun ie Nr. 
preußiſch⸗ſüddeutſchen Klaſſenlotterſe 55 geſpielt, 
90852 fiel, wird zur Halfte in Berlin IF nom 
während die andere Hälfte ihren Feldnnh Kö⸗ 
250.000 Mark in den deutschen Oſten no ger ges 
nigsberg und Pillau ſtrömen 115 Ehlert in 
an ee A eee 
Pillau gefallen. ie glü A i 
19 195 5 196 15 1 ausſchließlich dem AR 
‘tele und Arbeiterſtande an. en⸗ 
n Hohenſalza, 12. November. (Sadtverordneten⸗ 
wahlen. — Kirchliches.) Bei den Skadeveg r eflung 
wahlen in Pakoſch wurde in der 5 Abteilung 
Juckerfabrikdirettor Reiſchauer, in der Ahteilung 
Kaufmann Przybylski und in Den „ Stadtver⸗ 
Kaufmann Wojewodzki gewählt. 5765 Deutſchen 
ordnetenkollegium ſetzt ſich jetzt aus Bielawski in 
und ſechs Polen zuſammen. — Propſt ft an die 
Freytagsheim wurde in gleicher Eigenſcha ö 
St. Lorenzkirche in Gneſen verſetzt. nd.) Eine 
n Frauſtadt, 12. November. eigen, 
Pn e b DO e lande nn um 
ommerziger Brücke a 5 a J i. 
die Teit dem 41. Oktober vermißte Marie Milewe nt 


— 


— 


Lokalnachrichten. Pe ragen. a fährlich erſcheinen, ſich doch zu halten vermö⸗ 
5 gen, wie viel mehr alſo die jetzige deutſche i 
Weſtfront, wo von einer „Gefährdung“ im 
Ernſte nicht die Rede fein kann. Umſo mehr f 
iſt deutſcherſeits auf die gewaltigen gegneri⸗ 4 
ſchen Verluſte in der Sommeſchlacht hinge⸗ d 1 
wieſen worden, die jetzt in vier Monaten auf 1 
rund 600 000 Mann geſchätzt werden. Dieſe } 
Zahlen find ungefähr durch die amtlichen eng⸗ f 
liſchen Verluſtliſten für den engliſchen Anteil 5 
beſtätigt und es iſt deshalb kein Wunder, daß 1 
man ſich franzöſiſcherſeits, wie die Kammer⸗ 5 
Verhandlungen zeigten, immer öfter mit der | 
faft unlösbar gewordenen Frage der RNeſerven 8 
beſchäftigt. Aber ſelbſt England geht es nicht 
beſſer, immer wieder wird die männliche Zi⸗ 
vilbevölkerung ausgekämmt, die iriſche Dienſt⸗ 
pflicht verſchwindet nicht mehr von der Tages⸗ 4 
ordnung, dabei hat die Ablehnung der auſtrali⸗ 1 
ſchen Wehrpflicht die Verlegenheit nicht ge⸗ fi 
mindert. Angeſichts dieſer Lage hat der deut⸗ Fi 
ſche Generalfeldmarſchall ſicher nicht zu viel J 
geſagt, wenn er den Franzoſen die Gefahr | 
völligen Verblutens in Ausſicht ftellte, wenn hi 
fie noch weiter fortfahren jollten, ihre Mann⸗ f 
ſchaftsbeſtände in der bisherigen Weiſe aufs \ 
Spiel zu ſetzen. J 


Verbreitung von Friedensflugblättern 
f in England. 

„Morning Poſt“ vom 1. 11. berichtet: Der 
frühere Abgeordnete Arnold Lupton wurde 
vor das Weſtminiſter Polizeigericht zitiert, 
weil er Druckſachen veröffentlicht hatte, die in 
Widerſpruch mit den Reichsverteidigungsver⸗ 
ordnungen ſtehen. Das Flugblatt trug die 1 f 
berſchriften: „Wofür kämpfen wir? Warum 
verſuchen wir nicht Frieden zu ſchließen? Sind 
Klugheit und Vorausſicht vollkommen durch 3 


u er Erinnerung. 15. November. 1915 Erſtür⸗ 
fluſſe der franzöſiſchen Stellungen am Karaſſu⸗ 
1 5 a 1914 Großer Sieg über die Ruſſen bei 
| & nn 1910 7 Wilhelm Raabe, hervorragender 
N 8 Aeter. 1906 J Ras Mangaſcha, bekannter 

Deuſſunſcher Truppenführer. 1893 Verde zwiſchen 
N 1868 ſchland und England betreffend Kamerun. 
ö = Gert König Friedrich VII. von Dänemark. 1862 
9 1796 Jord Hauptmann, bebannter deutſcher Dichter. 
teich Dreitägige Schlacht bei Arcole zwiſchen Sſter⸗ 

30 ern und Franzoſen. 1787 * Chriſtoph Ritter 

eon Gluck, bedeutender deutſcher Tondichter. 1738 

e Wilhelm Herſchel, berühmter Aſtronom. 

Er Einnahme von Rügen durch die Branden⸗ 

ee 1630 f Joh. Kepler, der Entdecker des 

N etzes der Planetenbewegung. 1136 F Leopold III., 

er Heilige, Markgraf von Oſterrreich. 


Thorn, 14. November 1916. 


790 [Per ſonalien aus dem Landkreiſe 
1 if orn.) Der Inſpektor Emil Bendig in Brunau 
9 ‚als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den Guts⸗ 
ezirk Brunqu beſtätigt. 
N (Beſchleunigung im Eiſenbahn⸗ 
8 everkehr.) Bei der dauernden Inanſpruch⸗ \ 
5 5 eines erheblichen Teils des Güterwagen⸗ — 
| 5 kes durch die Heeresverwaltung und den Ein⸗ 8 N 
umlungen des Kriegsbetriebes auf den Wagen⸗ N 
mlauf iſt eine befriedigende Bedienung des zurzeit N 2 
x ſchenden ſtarken Güterverkehrs nur dann mög⸗ | ER . "BR: 
N Juz wenn jeder einzelne Verkehrtreibende ſich im 5 i 
| ir dere der Allgemeinheit möglichſte Beſchränkung Ein deutſches Unter ſeeboot im Hafen. 
Abe 85 Inanſpruchnahme des Güterwagenparks auf⸗ Unfere Anterſeeboote ſind der Schrecken unjerer ; Abbruch zu tun. Der Aktionsradius unſerer Unter: 
ee Von einer u men Pete Feinde, fie find unſere wirkſamſte Waffe im See⸗ waſſerboote hat ſich in geradezu märchenhafter 
gung der Ladefriſten ſoll wegen der damit — krieg. Es iſt daher ganz erklärlich, daß unſer] Weife vergrößert; ſie fahren über und unter dem 
‚allg bei abgelegenen Se ink — vielfach Hauptfeind, England, alle Mittel und Hebel in Atlantiſchen Ozean und halten ſich lange Zeit in 
8 Rh Härten vorläufig abgeſehen werden. Bewegung ſetzt, um gegen dieſe Waffe Stimmung den unwirtlichen Meeren der nördlichen Zone auf. 
Ladefriſten 2 den Faden e and au Die bei den Neutralen zu machen. Das hilft den Eng: Auf unferem Bilde jehen wir ein deutſches Unter: 
den Privatanſchlüfſen überall da zu kürzen, wo dies ländern aber nichts, unſere Unterſeeboote ſind ſeeboot im Hafen, vielleicht iſt es ſchon gerüſtet, 
8 ſche Lage der örtlichen Verhältniſſe zweckmäßig er⸗ überall, wo es gilt, unſeren Feinden Schaden und um eine neue Ausfahrt zu machen. 8 
cheint und Vorteile für den Wagenumlauf dadurch 
A nen werden können. Bir den Freiladeverkehr = 8 
lea wie bisher, die Ladefriſt für ſolche Verkehr⸗ die Flucht ermöglicht werden könnte. Gegen das] kannte deshalb unter Aufhebung des erſten Urteils 


„* 


eibende, die innerhalb eines umkreiſes von zwei Urteil wird Reviſton eingelegt werden. — Der und ückzi Frei⸗ 
9 autometer vom Bahnhofe wohnen, 15 dann 1 5 Arbeiter Johann Redmanski ſchon wiederholt vor⸗ 19 TFT Haß und Racheluſt verdunkelt?“ Alle Abge⸗ 
Tage der Bereitſtellung des Wagens zur Ent⸗ beſtraft, und feine Ehefrau Marie aus Stablewitz, ordneten hatten ein Exemplar erhalten, außer⸗ 


Der Beladung endi i i i | ie b⸗ ö 

> gen, wenn die Bereitſtellung Kreis Culm, find wegen ſchweren Dieb⸗ Podgorz, 13. November. (Der Vaterl. Frauen⸗ 

= 1¹ Uhr vormittags erfolgt iſt. Gegen die viel⸗ ſtahls bezw. Hehlerei angeklagt. Mittels verein) hielt am a eine ei der 

5 übliche mißbräuchliche Benutzung der Güter⸗ Einbruchs und Einfteigens hat der Angeklagte dem Wohnung der Vorſitzerin Frau Bürgermeiſter 

4 als Verkaufsräume, z. B. bei Brikett⸗ Beſitzer Gottlieb Bitzer in Baldus, wo er in Kühnbaum ab. Es wurde beſchloſſen, das Jubi⸗ 

Inungen, wird in Zukunft mit Nachdruck einge- Dienſten ien aus einem Einwohnerhaus 1 Bett, läum des Vereins durch einen Familienabend zu 

f dete werden. Dem Mißbrauch wird erforder- 2 Kopfkiſſen und Handtücher im Werte von feiern, deſſen Ertrag dem Militärlazarett in Ruda 
henfalls durch Erhöhung des Standgeldes ent⸗ 70 Mark geſtohlen. Die Angeklagten behaupten, zugute kommen ſoll 

kegengewirkt werden. Wie von den Verkehr⸗ die Betten gehörten der Tochter. Eine Haus. Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. November. 
eibenden erwartet wird, daß fie das Ladegeſchäft ſuchung in Kaldus hatte nichts zutage gefördert, (Viehſeuchen.) Die Räude ist unter den Pferden 


dem wurden 9000 Exemplare verteilt. Der a 
Staatsanwalt ſagte, es handele fih um einen 4 
außerordentlich ernſten Fall, der geeignet ſei, n 
die vaterländiſche Begeiſterung der Truppen i 
zu untergraben. 2000 Exemplare gingen an N 
die Union für demokratiſche Kontrolle, andere N 
an die Genoſſenſchaft der Wehrpflichtgegner. 9 


nach Möglichkeit beſchleunigen, jo wird auch die erſt nach dem Weazuge von dort, als R. wegen des B inrich i i i die T 2 1 
e dtn dur W 4 e perſuchten Pferdediebſtahls in Verdacht En es Beſitzers Heinrich in Leibitſch ausgebrochen. — Es ſcheinen auch Exemplare an die Truppen⸗ vi 
Dienſtſtunden, Geftattung 955 Ver- und Entladung and eine neue Hausſuchung ſtattfand, wurden die en Re Geflügelcholera in Ernſtrode und lager geſandt zu fein. Der Angeklagte jagte 


aus, er habe nach dem 9. Oktober weitere 9 
5000 Exemplare in Druck gegeben, da aus | 
vielen Bevölkerungsſchichten Nachfragen vorge⸗ 

legen hätten. i 
Dre ppůÿů 1 


Mannigfaltiges. 

(über die ſchwere Eiſenbahnkata⸗ f 
ſtrope bei Berlin) wird amtlich gemeldet: 1 
Am Sonnabend morgen 8,50 Uhr wurde in Kilo⸗ Mi 
meterſtation 20,2 der Strecke Berlin-Fürs 4 
ſtenwalde 19 Arbeiterinnen vom Zuge D. 19 f 
überfahren und getötet. Die Getöteten waren : 
wegen eines aus Richtung Fürſtenwalde kommen⸗ 4 
den Militärzuges aus beiden Gleiſen getreten, find 6 
dann aber, um den Soldaten zuzuwinken, ohne die . 
von dem ausgeſtellten Sicherheitspoſten gegebenen | 
Warnungsſignale zu beachten, wieder in das neben⸗ 1 
liegende Ferngleis getreten und wurden hier von 
dem aus Richtung Berlin kommenden Zuge über⸗ | 
fahren. — Die Namen der Getöteten find folgende: 
Marta Kahnert, Anna Szluſalek, Agnes Sage, b 
Berta Soltiſek, Hedwig und Marie Padermann, 1 
zwei Kuſtnen, Franziska Hildebrand, Anna Kühn, 1 


ur morgens und 8 Betten vorgefunden. Das Arteil gegen den Ehe⸗ 
d ee dee e e ee en e 
liche Einrichtungen alles tun, um das Ladegeſchäft auf 2 Jahre Zuchthaus, gegen die Ehefrau wegen Uriegs⸗Allerlei 
nach Möglichkeit zu erleichtern und den Wagen⸗ Hehlerei auf 1 Monat Gefängnis. — Als unge . 
umlauf zu fördern. Dieſe Maßnahmen find im kreuer Poſtaushelfer hatte ſich der 15 Jahre alte Ein Kranz des engliſchen Fliegerkorps 
Pag ge = geſamten Volkswirtſchaft nolwenbig, Gan Mane Zeit bein an rot für Boelde 
daß zu ihrer Förderung jeder Verfrachter Opfer Or Eingere im Poſtam Aftigt, 5 85 
beingen ß F gi frach pf Es wird bekannt, ſo berichtet der Mitar⸗ 


* — (Rriegerverein Thorn.) Zu der zusehen. Dem Aggeklagten werden 5 ſelbſtandige beiter der „Köln. Ztg.“ und des „Berl. Lokal⸗ 
it Aer eee ‚am Sonnabend waren 22 Wie | Danolungen it . bei denen er ſich Ser Anz.“, Profeſſor Wegener vom weſtlichen 
|. aurat K leef ld eröffnete zer, en Diebſtähle und 1 Unterſchlagung ausführte. In der. Kriegsſchauplatze, daß das engliſche Flie⸗ 
mit einem Hoch auf den Kaiſer und gedachte des Paketkammer am Hauptbahnhof beſchäftigt, eig⸗ gerkorps über unſeren Linien einen Kranz 
verunglückten Fliegerhauptmanns Boelcke, der uns gete er ſich einen Meſſinggriff und eine Holzkiſte an. zu Ehren Boelckes abgeworfen hat. Er ſagt: 
allen ein leuchtendes Beiſpiel treueſtet Pflicht⸗ Auf dem Bahnhof Thorn Mocker öffnete er 2 Pa⸗ „Wi f 0 5 
erfüllung ſei. Hierauf Wande der Schriftsatz und kete und nahm aus dem einen einen Tintendrücker, „Wir freuen uns, daß trotz mancher Gegen⸗ 
der S BT norigen -Gikting Derlefem is dem anderen eine Uhr. Ferner öffnete er rede auch von engliſcher Seite im Flieger⸗ 
um genehmigt. Statt der üblichen Meißmanits- 11 75 Aa end e ce 55 am auge er kampf dieſe Ritterlichkeit, die wir ſelbſt üben, 
Agen Frauen . 15 an 18 1 benden 1200 Mark. Den Geldbriefbeutel verſchloß er wie⸗ aufrecht erhalten bleibt. Es iſt ja allmählich 
inder der im Felde ſtehenden der mit der ihm zugänglichen Plombenzange. Der faſt die einzige Stelle, wo das in dieſem 


Kam ER 10 0 acht 1 . 
b aden mit einer Geldunterſtützung 1 de Angeklagte iſt in vollem Umfange geständig. We⸗ immer erbitterter werdenden Kriege noch ge: 


TJ... Me erben, Ien, Mißöreue einer Wertsaucnsiieitung, zweier |[ieft.« | 
m alten, bewährter Vereinsmitglied Regiments einfacher un zweier ſchweren Diebitähle und - 7 
ſchneiderme jährten Vereinsmitglied Regiments⸗ wegen einer Unterſchlagung wird auf eine Geſamt⸗ Ferner berichtet W. T.⸗B. amtlich: An der 
idermeiſter a. D. Duemler wurde zu ſeinem ſtrafe von 6 Monaten Gefängni f Sommefront d 
| eburtstage, den er am ſelben Tage beging, eine ; naten Gefängnis erkannt. en C 
| Gratul ation übersandt. ge beg i I An d ee h und da der Poſtver⸗ von einem feindlichen Flieger hinter unſerer 
5.5 Ortsverein der Holzarbeiter hof Strafaufſchub Veste orten, 5 der res Linie ein Kai abnenptfen dem ein en. 


D. Thorn.) Di Ve dr it d U 1 3 3 1 fi 2 
Arbe 5 ie Verhandlungen mit dem ſohn Bernhard Karpinski aus Kl. ſchreiben und ein Begleitſchreiben beigelegt . 

Seren en . zur 1 33 wegen Diebkası 1 55 Fe war. In der Überjegung kante das fen „| Philomene Lauf, Berta und W 4 
tundenlopn wird in Orden. 1 72 ue 8 Bi 11 e e een e Zur Erinnerung an Hauptmann Boelde, unſe⸗ Franziska Janoga, Marta Arnd, Marta Zegla, 


unter 50, 55, 60, 65 und 70 Pf ne Stiefelnägel ei itterli 

55, 60, 9 g. war, auf 45 bezw. gebrochene Stiefelnägel eine groß nd Die Be. rem tapferen und ritterlichen Gegner vom 

Aura, bis 70 Pfg. erhöht nebit einer Teuerungs⸗ rufung wurde verworfen. = 1 1555 Diensten königlich engliſchen Fliegerkorps. 

f e 1 dere 96 bie ke e e e ehe Hat vr der an De oon Meer Fan galten offer bes 
— . Di „ De 7 4 er I N digt. nge 2 3 ir 

Kan fine von 15 Pfg., die auch auf den 1 itzerin Felske 2 Oberbetten, 5 een. 0 bie vor diefen Front e Offiziere des 

ſtehe ngemäße Anwendung findet. Auf alle be⸗ 2 Einſchüttungen, 1 Samtkleid und andere n eutſchen Fliegerkorps. Wir hoffen, daß Sie 


und Hedwig Kalka. Sie ſtammen aus den Ort⸗ 
ſchaften Tirkwitz und Gohle bei Bralin ſowie 
Deutſch⸗ und Gr.⸗Raſelwitz im Kreiſe Groß⸗War⸗ 
tenberg, Regierungsbezirk Breslau. — Die Sta⸗ 4 
tionen Rahnsdorf und Friedrichshagen wurden ſo⸗ 


i \ 
Marta und Rofalie Zimmy, Anna Hendrik, Anna 3 
| 


| nden Löhne wird die Teuerungszulage in Höhe mittels Erbrechens eines Schranz di i j 
es Sta. ad 16. v. Si, gegahik, Tofern nicht it geitännig, Boiretiek aber dag Con gene fe Tee Sort ee weren fert von der Nataftropfe in Lennie geieht: > 
| Deigen Zu. Kamen! bewilligt worden find, die beſtehen geöffnet 4 haben, doch wird von den Zeugen das gehindert ihn früher zu ſchicken. Wir t Arzte und Pfleger des in der Heilanſtalt Wil⸗ 77 
Das Wartegeld ſoll für alle Vertragsorte Gegenſtück bewieſen. Das Urteil lautete wie be- / hne EERUEEN helmshagen befindlichen Reſerve⸗Lazaretts eilten 1 


der 7 1 AN 2 
* Teuerungszulage entſprechend erhöht werden, antragt, auf 4 Monate Gefängnis. — mit feinen Angehörigen und Freunden. i = 
Mit einem Mindeitinh A Mark kale gen Cefän 115 hat das Su feng 3 Stros⸗ alle Es Kine Tapferkeit = Grüßen Sie e aus eee e been e Di 1 
1 (Thorner Strafkammer.) Sitzung burg den Gutsbeſther Joſef S. in Wapno wegen bitte den Haupt E Hofe Arzte Dr. Wangermann aus Friedrichshagen und 10 
bor 11. November. Vorſitzer: Landgerichtsdirek⸗ Die bſtahls verurteilt. Der Angeklagte wird ptmann Evane und Leutnant Dr. Möller aus Erkner dort ein. Bei den Ver⸗ | 
Land anti Beiſitzer: Landgerichtsrat Heyne, beſchuldigt, ſich in Mengen Bäume und Sträucher Long von den Morane Squadron. (gez.) Seaman unglückten erwies ſich jedoch jede Hilfe als verge⸗ 
und ichter Kohlbach und Gerichtsaffeſſoren Cohn vom großen Exerzierplatz Wapno angeeignet zu Green L. T. Das betreffende Armeeober⸗ J ae, : 4 
kent Ik. Sülflow. Die Staatsanwaltſchaft ver⸗ haben, S. gab am, eine Genehmigung zun Durch⸗ kommando hat den Eltern des Haupt bens. Von Berlin aus begaben ſich Eiſenbahn⸗ f 
Gerichtsaſſeſſor Klapper. Der Arbeiter Jo: putzen“ des kleinen Waldbeſtandes erhalten . Hauptmanns präſident Rüdlin und Regierungs⸗ und Baurat 

hann o 5 zu Boelcke den Kranz und die Schreib 
Be d ie zwei Schreiben Wehde zur Unfallitelle, um den Bericht der betref⸗ 


L. und Genoſſen aus Napolle, Kreis Culm, haben; nach den Ausſagen der geladenen Zeugen ;: 
N © wegen Beleidi j Mark Geldſtrafe konnte ſich indes der Gericht ald. überſandt. iſterei 
een zogen bie dagen kark Geldſtrafe konnte ſi richtshof von der Schuld⸗ . fenden Bahnmeiſterei entgegenzunehmen. In den 
8 „zogen die en eingelegte Be⸗ loſigkeit des Angeklagten nicht übe ö i R ö 
ed Ale Frau Büdernaer 9. aus Piask eingelegte Berufung wurde 9 en Otto Mannesmann gefallen. Attagetunden raf ene Gextätstonmiion Zeit, 9 
Feſan rote, ohne Brotmarken an einen glb Wegen Sittlichkeitsverbrechens hatte Die „Tgl. Roſch.“ erfährt, daß auf dem beſtehend aus Amtsrichter Dr. Holthöfer aus 1 
Über genen verkauft und dafür einen Stra ſefehl ſich der Kuhhirt Guſtap Steinke aus Alt⸗Thorn zu afrika niſchen Kriegsſchauplatz Köpenick, Gerichtsaſſeſſor Dr. Dominick von der . 


hatt 20 Mark erhalten. Gegen den Strafbefehl verantworten. Der Angeklagte hat an einem ö 

Vas die Angeklagte Eirſpruch beheben Bie Mädchen unter 14 Sahren uniistine Sandkungen| Dito Mannesmann, einer der als Paßin⸗ aud enen Gicht Landgerichts II Berlin 
Share Qutde aber, da fie nicht erſc tenen, vom | norgenommen. Die Verhandlung konnte ohne duſtrielle und deutſche Kulturpioniere bekann⸗ und einem Gerichtsſchreiber. Diele vernahmen bie 
N Beute „gericht Beitätigt. Die Sache wurde deshalb Ausschluß der Offentlichkeit [net zum Ende ge⸗ ten Brüder Mannesmann, gefallen ift, Die beiden Schachtmeiſter Gabeny und Zegla, ſowie 
base fi der Straffammer verhandelt. Die Ange- führt werden, da der Angeklagte alles zugeſtand, Leiche wird nach Deutſchland gebracht werden. mehrere der überlebenden Arbeiterinnen. — Nach 
Bau, det an, dad das Gremanıt in Piaek fee wodurch auf Wernehmung der Zeugen verzichtet utſchland gebracht werden. | mon, was bisher über die Vorgänge bei der Ka⸗ 

wurd ohne Brotmarken war. In ſolchen Fällen werden konnte. Ein eigenartiges Licht wirft die Weber die Leiden deutſcher Gefangener in taftro; he bekannt den i int d 5 
beiter n Gefangener oder ein anderer rufſiſcher Ausſage des St. auf das 13jährige Mädchen inſo⸗ N i P ant geworden it deim der deze 
en ag einer mit behördlichem Stempel ver⸗ fern, als er behauptet, daß es ihn zu der Tat ver⸗ . Frankreich Teil der Schuld an dem Anglück den Setöteten 
werden Beſcheinigung zu ihr nach Brot geſchickt. Es anlaßt habe. Es wurde nach dem Antrage auf berichtet ein deutſcher Soldat, der ſich in fran⸗ ſelbſt zuzuſchreiben zu fein. Der Schachtmeiſter 
ö A Die fehlenden Merten Wurden begehen Ned iter Terihiet der !. Hilbert, | 2ebts erfiiite Zen. SENDER DER e 
2 N 1 E. — 7 2 — 8 0 . . ing 
1 g d Auch der fragliche ruſſſche Gefan⸗ Arbeiter Franz M. aus Niek in Rußland wegen wie verſchiedene Berliner Blätter ſchreiben, Morgenpost“: „Die Mädchen haben ſelbſt ſchuld fie 
ben m damals an, vom Grenzamt geſchickt zu Terminsverſäumnis, in Haft genommen, war we⸗ die menſchenunwürdige Behandlung und die waren ja garnicht von dem Gleiſe herunterzube⸗ 
Nute nde Br Snap, 1 0 Is 3 a N e 8 5 15 Eu 15 öf⸗ Leiden, die er zu erdulden hatte. Die Krank⸗ kommen, und alles Rufen war vergebens. Meine 4 
f Stan u agtsanwalt vertrat fengericht in Lautenburg zu ark oder az heit, die er ſich hierd ührte ſchließ⸗ Tochter iſt ja ſelbſt dabei, dort liegt ſie. Sie hat 1 
Verf Standpunkt, daß in ſolchen Fällen, a d a b Nett, hierdurch zuzog, führte ſchließ 5 1 » ie 9 
0 $ in ſolchen Fällen, auch dem gen Gefängnis verurteilt worden. M. hatte auf lich dazu, daß er in die Schweiz übergeführt auch nicht gehört. Es war Platz genug da, daß h 


— ea 


er zu erkennen ſei und ihm auf dieſe Weilelverfuchten Schmuggelns nicht für erwieſen und er⸗ hat gezeigt, daß Stellungen, die äußerſt ge» bahrt. 


I mg engen einer Behörde nicht 8 | 
- ; ; e nicht Folge zu geben ſei[ dem Wochenmarkte in Lautenbu tel für f | 
| 50 . eden Sie ere 75 Want abe 15 35 art gehandelt, Net übe 115 Bi u 155 werden mußte. 255 1000 die e a Fin 1 

' genteit; : teidigung vertrat den gen gedachte. Die Ferkel befanden fi r no y orte des unglücklichen Vaters machten einen 
ö An nt e Standpunkt: was jollte das Grenz⸗ | nicht in ſeinem Bejis, als fie ſchon che nahme] Die Frage des Mannſchaftserſatzes bei ergreifenden, aber auch der Wahrheit entfp ef⸗ 1 
ebf ja hungrigen Ruljen anfangen? Der wurden. Der Amisanwalt hatte das gerſchtlihe Engländern und Franzoſen. den Eindruck. Die Leichen werden nach Aufnahme 4 
9 Moog hof ſchloßz ſich der Auffaſſung des Staate⸗ Urteil angefochten, da als Strafe die doppelte Höhe „ A. Keuerleber ſchreibt im „Baſler Anzei⸗ 5 An 3 
Zi: Strafe HER und erkannte auf die beantragte des Preiſes (70 Mark) hätte erkannt werden 2 . r eibt im „ Zafler nzei⸗ des Befundes durch die Gerichtskommiſſton in der 3 
. langen mit der Begründung, daß ein ruſſiſcher Öe- müſſen. Der Gerichtshof hielt den Tatbeſtand des ger“ vom 4. 11.: Gerade der jetzige Krieg Halle des Gemeindefriedhofs in Rahnsdorf auige⸗ f 
5 ö 


Bekanntmachung. 


Betrifft Ablieferung der Eiervorräte an die Sammelſtellen. 
Alle diejenigen Perſonen und Verkaufsſtellen im Stadt⸗ und 
Landkreiſe Thorn, welche Eier zum Wiederverkauf angekauft und 
noch im Beſitz haben, fordern wir auf, die Eier binnen 5 Tagen an 
eine der nachbezeichneten Sammelſtellen abzuliefern: 
. Zentralmolferei und deren Thorner Niederlage 
. Molkerei Weier & Co., Thorn und deren Thorner Niederlagen, 
. Landwirtſchaftlicher Hausfrauenverein, Thorn, Baderſtraße, 
2 Dammann & Kordes, Thorn, Altſtädt. Markt, 
3 G. Adolph, Thorn, Breiteſtraße, 
utkiewicz, Thorn, Schuhmacherſtraße, 

5 Sat Thorn 3, Schulſtraße, 
. Jakubowski, Thorn, Gerberſtraße, 
. Städtiſche Verkaufsſtelle, Thorn, Coppernikusſtraße, 
„Städtiſche Verkaufsſtelle, Thorn⸗Mocker, „Goldener Löwe“, 
„Städtiſche Verkaufsstelle, Thorn, Bäckerſtraße, 
„Städtiſche Verkaufsſtelle, Thorn, Windſtraße, 
5 Jentralmolkerei⸗Niederlage, Podgorz, 
Molkerei⸗Niederlage Weier & Co., e 
Molkerei Culmſee, 
. Hausfrauenverein Culmſee, 
Städtiſche Verteilungsſtelle Culmſee, 
Molkerei Gramtſchen, 
„Molkerei Gr. Böſendorf, 
. Molkerei Seglein, 
Molkerei Staw, 
Molkerei Luben, 
Molkerei Wibſch, 
Molkerei Lonzyn, 
Gebr. Rübner, Schmolln. 

Der Preis, den die Sammelſtellen für jedes Ei zu zahlen haben, 
wird auf 26 Pfennig feſtgeſetzt. 

Vorräte an Eiern, die der Verkehrs⸗ und Verbrauchsregelung 
entzogen werden, können ohne Entſchädigung zugunſten des Kreiſes, 
in dem ſie ſich befinden, enteignet werden. Daneben findet Be⸗ 
ſtrafung ſtatt. (SS 22, 26 der Anordnung vom 6. September 1916). 

Thorn den 13. November 1916. 


der Ausschuß des Cierverſorgungsverbandes Thorn. 


Hasse. Kleemann. 


Bekanntmachung. 


Eieraufkäufer geſucht. 

Zum Aufkauf von Eiern, die der Verbrauchsregelung unterlie en, 
ſuchen wir für den Stadt⸗ und Landkreis Thorn Eieraufkäufer. Für 
jedes Ei, das an die amtlich bekanntgegebenen Sammelſtellen zur 
Ablieferung gelangt, wird eine Vermittelungsgebühr von 3 Pfennig 
Gt eeignete, zuverläſſige und rührige Perſonen aus dem 

tadt⸗ und Landkreis Thorn wollen Meldungen binnen acht Tagen 
an das ſtädtiſche Verteilundbamt hierſelbſt einreichen. 

Thorn den 13. November 1916. 


Der Ausſchuß des Gierberforgungsberbandes Thorn. 


Hasse. Kleemann. 
Die Zinsſcheinbogen Reihe 2 | Die Königin der Hausinſirumente: 


fer 
ESSEN 


1905 V igen Schuldverſchreibungen von Harmoniums. 


Ausgabe — der Stadt 
gemeinde b. können von heute Von Jederm. ohne Notenkenntn. 


ab gegen Rückgabe der Zinsſcheinan⸗ 
weiſungen 
a) bei unſerer Stadthauptkaſſe, 
b) bei der Norddeutſchen Kredit · 
anſtalt — Filiale Thorn —, 
c) bei der Deutſchen Bank 
Berlin W. 8 und 
d) bei der Bank der oſtpreußiſchen 
Landſchaft iu Königsberg i. Pr. 
in Empfang genommen werden. 
Thorn den 9. November 1916. 
Der Magiſtrat. 


Küchenbedürfniſſe, 
Weißkohl, Wruken, Mohrrüben, Kohl⸗ 
rüben, Waſſer⸗ (ſogenannte Stoppel⸗ 

Rüben, Zwiebeln und ſonſtige land⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe kauft 
Küchen verwaltung des Pionier- 
Erſ.⸗Batls. Nr. 17, Schulſtr. 


Große gelbe 


Speiſewruken, 


für Miljtärküchen gut eignet, verkauft 


Windmüller, Alt Thorn, 


Spez.: 
gratis. Aloys Maler, tönigl.Hofl. Fuldag4. 


ültenie 
Hüttenkols 


Nuthrazi⸗ Kohlen 


hat abzuge 


ißkohl, 
5 Möhren, 


kauft waggonweiſe. 
Feſte Angebote erbittet 


Hugo Tschepke, Thorn, 


Eliſabethſtr. 9, Tel. 614. 


Poſt Roßgarten. 
Ein Waggon 


Mllch⸗ Zentrifugen 


in allen Größen eingetroffen. 
Alte Zentrifugen werden in Tauſch 
genommen. 


E. Strassburger, Thon, 


Brückenſtraße 17. 
Spiritus⸗Glüh⸗ 
licht⸗ Brenner 


e 0 ID E. G., 
45 b Leuchtkraft bei ca. 
Ins Alter re 8 


Preis 4,00 Mark. 


Zu haben bei 


Gustav Heyer, 


Breiteſtr. 6, Thorn, Fernruf 


Pottaſche, 
Hirſch hornſalz, 


Orangeat, 
Zitronat, 


Backpulver, 
ſowie alle Gewürze 
ſtets friſch empfiehlt 
Adolf Majer, 
Breiteſtr. 9, Tel. 955 
Heu, An Nolte 


Weiß⸗ und Rotkohl, 


Wruken, mee Runkeln 


uft 
Emil Fähklän Bromber 
Für Nachweis zahle hohe Pablo 


In nose 
esel Hofimann, 


Meldung 6—7 Uhr nachmittags. 


Shloffer, 
Schmiede, 


die bereits auf landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen und Geräte, ſpeziell Lokomobilen, 
Dreſch⸗ und Erntemaſchinen eingearbeifet 
find, ſtellen ſofort ein. Bei Verheirateten 
vergüten Umzugskoſten. 


Hodam & Ressler, 
Maſchinenfabril, Danzig. 


Ein Sargliſchler 


aeſucht. Przybill. Schillerſtr. 6. 


golf Mazer, Breiteſtr. 9 


ſof. Aſtimm. zu ſpielende Inſtrum Katalog 


Thorner Hrotiabeit, G. m. b.. | 


Wruken | 


Baugeſchäft Teuf 
Aufmürterin geſucht. Anfmärterin van fofert 107 


a8, Preußſſch⸗Süpdenſche 231. ge 
2) Sniglich⸗Preußiche) Klaſenlotetie. 


Hauptziehung 
vom 7. November bis 2. Dezember 1916. 
2 Prämien zu . 300000 Mk. 600 000 Mk. 
2 Gewinne zu. 500000 Mk. . 1000000 Mk. 
E „„ NN 400 000 „ 
„)7Cͤĩ²uâ 200‘ , 
2: OO. . ee, 
2 ↄ Su... ee, 
2 % ů'˙;, a oeh „, 
E % „„ , oe, 
6 - „ b enn, 
24 „ „ 30000 , „ ohne Bezugsschein. 
38 „, „ 15000 0 :BA0000. N . } q 
10 „ „ 10000 „ „ „100 000 „ - 
20 „ „„ 58000, 006 1:200:000 „ 
32000 „ „ 3000 00 360.000 
6500 „ „ 1000 „ . 6 500 000 „ a 
S 500 „ 4447 000 „ 
154 984 a 240 „ . 37 196 160 
174 000 Gewinne und 2 Prämien 64413 160 Di 
1 1 1 1 a 
1 2 4 8 Loſe — — ——— —— — — 
zu 200 10 50 25 Mark Schmiedegeſellen Auskunſts⸗Büro, l 
find, erhältlich bei Schmiedelehrlinge 2.8, ee ö 


ſtellt ein 5 jetzt: Berlin W.. Kurfü ürftendamm 17, 


W. Jablonski. Schmiedemeiſter, 1000 Mark 


Dorn, Hoheiltaße 8. Hoheſtraße 8. 
und bedeutend mehr bringen neue Ideen. 


Mal- Arber 


> ſtellt ein ine 
|. mne wenn e 


Meldungen bei Polier Krutlewskl, ltr. 22, 
Schießnlas, zwiſchen Munitionsbaracke 
4.UNdRe. 9 We DE. BER RE und 7 


Arbeiter > 


bei 60 Pfg. Sau ſtellt fofort ein. 
Meldungen bei 
Maurerpolier Wysocki, 
Eulmer Chauſſee 66. 


Dombromskt, fnigl. preuß. Lolterit⸗Cinnchmer 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 
Fernſprecher 842. 


Erhöhung des Einkommens 
durch Versicherung von Leibrente bei der 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Te 
beim Eintrittsalter(Jahre): 50 55 60 | 65 | 70 75 
jährlich % der Einlage: 7,248 | 8,244 | 9,612 | 11,496 | 14,196 18,120 
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich.höhere Sätze. 
Für Frauen gelten besondere Tarife. 
Aktiva Ende 1915: 124 Millionen Mark. 

Tarife und sonstige Auskunft durch 
die Direktion der Anstalt, Berlin W. 66, Kaiserhofstrasse 2. 


—— — — — — — ʒ — — — — 


H. — — 


Nein Senn 


Neuer 


den . I, 


5 -- 2 Bar = Kräftigen 
alen Hausblener Sun Nia 


Hermann Dann Nachf., 


Juh.: Emil Willimezik. 


1 Arbeitsburſchen, 
1 Lehrling 


l ſtellt ein M. Scholz, Juſtallateur u. 
(Klempnermeiſter, Mellienſtraße 74. 


Kontoriſtin 


(keine Anfängerin) 
für S u. Schreibmaſchine für 
ſofort oder ſpäter geſucht. 


G. B. Dietrich & Bohn, d. . b. U., 


Thorn⸗Mocker. 


für Beamte hat ie; ape 
Heinrich Kreibick. 


Neller Unteroff.⸗ -Eriratoß,, 


blau, und eldiwebel- Koppe 125 
Daſelbſt neuer Biſampelz Ar ve ese. 
Zu erfr. in der Geſchäſteſt. der ile 


1 Browning⸗ ng⸗Piſtol ez 


Kaliber 7,65, (neu) mit Futteral und 
Patronen billig zu verkaufen. 1. Et, ft nks. 


Schmiedebergſtraße 5, 5 
Eine: gebt. Nähmaschine, 


ſowie m. a. alte Gegen 


find zu verkaufen. 


Brombergerſtraße 33, 2 


mil Einsttluss der Hessel 


tibernimmt noch bis auf weiteres die 


beipziger bebensversiherungs- besellsüalt d. 6. 


(Alte Leipziger) Gegründet 1830. 


4. Ki Bachestr. 1, 
Vertt eier in Thor N: B. ae ae 28. 


Batterien „Biel Glück“ 2 


find anerkannt erſtklaſſig. ee Rein Afeiner, eilerner Reiben IR 
Man l d d t verlocken, d \ Galanteriewarengel Ber 
u ene Vet en fd 190 5 Mien we 5 Velkoleume Kran leuchte, 
Man verlange ausdrückl. Batterien Marke „Viel Giück““, f rün ein. billig au wert. =- Hoffivaße 7, 1, te: 
Patentamtlich geſchützt. — Preis eine Mark. 


Zu haben bei: 
D. Braunstein, Breiteſtraße 8, 
OC. B. Dietrich & Sohn, Eiſenwaren, 
geerg Dietrich, Eiſenwaren, 
ermann Fechner, Kathariuenſtr. 4, 
Majer Fischer, Altſtäbt. Markt, 
Philipp Freundlich, Neuſtädt. Markt 13, 
Louis Joseph, Goldwaren, 
W. Kataflas, Fahrräder, Neuſtädt. Markt 24, 
Adolf Lesser, Uhrmacher, Katharinenſtr. 12, 
Mielke, Uhrmacher, Neuſtädt. Markt 1, 
Alexander Mroezkowski, Eisenwaren, Culmerſtr., 
Ernst Nasilowski, Uhrmacher, Heiligegeiſtſtraße, 
Reinhold Scheffler, Uhrmacher, 
F. Seidler, Optiker, Altſtädt. Markt 14, 
Raphael Wolff, Wirtſchaftsartikel. 
Weitere e weiſt nach und vergibt noch 
J. Manheimer, Berlin SW. 29, Bergmaunſtraße 1. 


Möhren, Meuken, Runzeln 


kaufen W. Loga & Co., Thorn, Fernruf Nr. 135. 


Maurer Maurer, 
auf der Bauſlene bei Fort Dohna an Arbeiter 


der ne re hinter Bahnhof Thorn⸗ 


Fuchs hengſt, 


über 17, Jahre alt, verkauft 


Windmüller, Alt Chorn, 
Poſt Roßgarten. — 


Ein ſtarkes 


Airbeitspierei, 


ud 
88. ’ 


N. Fischer, Altfädt, Macht 36. 


Suche von fofort 


2Lehrmädchen. 


M. E. heyser Nachf., Breiteſtr. 39. 


Schülerinnen 


können ſich melden. 
J. Strohmenge 
Alelier für gene deren 
Neuſtädt. Markt 10. 


Tichlige Flickr 


ins Haus geſucht. Drewitzſtr. 9. 
Frauen 
für Gartenarbeiten 


Gefl. Anfragen 92 5 fie erbeten 


die Geſchäftsſtelle der f 
können ſich ſofort melden ron, ichen, Aalen, ‚ill 


Gärtnerei Kirchhofſtraße 6. ſind zu Were ſowie au 


Ex 
res Hausmädchen |: Abet. inter 
Selle 92 Hans näbch von Schiffsbanm.. Thorn, am = 


ſogleich geſucht. Für ſchwere Arbeiten iſt 
beſondere Arbeitskraft vorhanden. 
Friedrichſtrvße 2, 3 Tr., rechts. 


— Side für meinen Haushalt — 
ordentl,, ſauberes Mädchen, 


Nord ſtellt ſofort ein u ne Biteſtꝛuraße 40. beh. Kuttner z Mocker⸗ 
Erich Jerusalem, C e 
Baugeſchäft. Thorn, Brombergerſtr. 20. Nufwartefrau Leere Gi ſten 


Arbeitsburſchen 


ſtellen am Neubau der Offizierſpeiſeanſtalt 
Regts. 81, Mocker, Königſtr., bei hohem 
Lohn ſofort für dauernd ein 


von En Uhr geſucht. 9 7 7 5 9012 12 
bis 3 Uhr. Coppernikusſtr. 9, 2 


Afattenfochen 


hat abzug. . Liehert, Brückenſte. 


Maurer Lose 


nach dem Schießplatz ſucht 


M. Bartel, Baugeſchäft, Skowronek & Domke, aue Bu 
Waldſeahe 43, 43 a Baugeſchäft. für den Vormittag von ſofort geſucht. zur Noten e 5 391 757 
Maurer, Arbeiter, re denden e ae ie dee 3 000 
Arbeiterinnen Hausburſchen Auſwärterin, e 

fit ; verlangt Friedrich Thomas, Mädchen oder Frau, verlangt. Mark, zu 3 Bei 
ellt von ſofort ein Breiteſtraße 36. Meltenfraße 89. ptr., rechts. Und zu m prowskl, ner 
IE Tstührinen Jufwarſemädchel ‚Ei unehmer, 

Ein ordentliches Mädchen [5 nnen, Si". aninei 


Thorn, Katharinenftr. !, 


für einige Vor⸗ und Nachmittagsſtunden platz, Fernſprecher 8 842. 


Schulſtr. 3, 2, rechts. 


5 vormittags verlangt 
Mellienſtraße 3, 3, rechts. 155 ſof. gefucht. 


at und Fiſcherſtr.⸗Ecke ene; 


